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Regierung ergreift Initiative
zur Wirtschaftsbelebung

Ministerpräsident Dr . Hodza kündigt Maßnahmen zur Exportförderung
und Wirtschaftshilfe für die Krisengebiete an

Ministerpräsident Dr . Milan Hodjn berief Samstag , den 12 . September die Redak¬
teure der Prager Tageszeitungen zu sich. I » seiner Unterhaltung mit ihnen , berührte der

Ministerpräsident einige grundlegende Probleme , denen die Regierung bei ihrer Arbeit in der

allernächsten Zeit ihre besondere Aufmerksamkeit schenken wird . Die Unterredung betraf aus¬

schließlich wirtschaftliche und wirtschaftspolitische Fragen .

Der ^Ministerpräsident verwies vor allem
auf die fortschreitende Entwicklung unserer Be¬
mühung um eine - wirtschaftliche Belebung . Vor
allem war es notwendig , sich um eine Belebung
auf dem Binnenmarkt zu bemühen , das bedeutete
praktisch , die Konsumfähigkeit der Bevölkerung
zu heben . Ein bescheidener Anfang In ' dieser
Richtung war die Errichtung deS - Getreidemono¬
pols , das die Kaufkraft von ungefähr 85 Pro¬
zent der Bevölkerung hob. . Eine weitere Phase
dieser Bemühung - war - dir Durchführung von
öffentlichen Investitionen und die Erneuerung
des Vertrauens des privaten tlnternehmcrtums
durch eine - Reihe gesetzgebcrischer und administra¬
tiver . Maßnahmen allgemeinen Charakters .
Diese Bemühungen waren bis zu einem bedeu¬
tendem Mähe ' von Erfolg begleitet . Die Wirt «

schaftSbelebung schreitet fort , wie auch aus dem
Faktum Ke «»tn «hmen" ' ist ; daß die ' ÄrbeltSlosig «
leit ' auf den niedrigsten Punkt der letzten vier
Jähre gefallen ist . . z

Jetzt treten wir in eine weitere Phase
einer konstruktiven Jndustriepoliiik , wo man von
konkreten . Mahnahmen sprechen kann . ES gehl
um. die Ausfuhr . Nach Verhandlungen mit den
Interessenten sind wir nicht nur zu einer - Eins «
gütig , sondern auch zu deren Durchführung ge¬
langt .

. Für die Belebung der Ausfuhr haben wir die
Form der Refundierung der HandclSsteuern
gewählt .

Und dies aus dem Grunde , weil die Steuer¬
belastung unserer Industrie relativ und auch ab¬
solut größer ist als in den Ländern , mit deren
Konkurrenz wir uns auf den Auslandsmärkten
treffen .

ES ist unsere Pflicht , unsere Exportindustrie
um jenen Teil der Steuerbebastung zu befreien ,
um, welchen die Steuerbelästung bei uns das
Auslandsniveau übertrifft . In dieser Angelegen¬
heit ist bereits ein engeres Fachkomitee tätig ;
welches von der Regierung genehmigte Richt¬

linien , bearbeitet . Nach diesem wird ein weiseres
Komitee andie Arbeit gehens welches diese Richt¬
linien durchführen wird , und . zwar schon vom 1.
Oktober an. Es wird dies «ine ausgiebige Hilft
fein , welche günstige Ergebnisse nicht nur für
die weitere wirtschaftliche Belebung , sondern auch
In sozialer Hinsicht bringen wird . Diese unsere
Maßnahme ' kann auch nicht im Entferntesten als
irgendwelche Verletzung der internationalen
Wirtschäftsloyalität angesehen werden , weil sie

Die Bdrlebtwahlen In Österreich

, plumper Schwindel
' Boni ' 1,' OktobeWiS .81' , ' Dezember sollen,

wie die „Arbeiter - Zeitung " berichtet , in Oester¬
reich Wählen der Betriebs » ertraue ' nsmännerstatt-
finden . Was für ein Schwindel diese Wahlen,sein
werden , ' geht daraus hervbr , daß wahlberechtigt
diejenigen wicht sind , welche wegen „staats - oder

regierungsfeindlicher Betätigung " . zu einer Poli¬
zei strafe oder ’ nur zur ' Anhaltung in einem Kon -

zent' rationStagex ' verurteilt churden; . Das bedeu -

tetj . daß zehntausende - der besten Arbeiter und An¬

gestellten, ' daß gerade die ' Wütigstenund charakter¬
vollsten Arbeiter , -' die, wegen , ihres mannhaften
Eintretens ' für . die ' wirtschaftlichen , sozialen und !

politischen lmchte Wer Arbeiter upd Angestellten!
vön der ' PollzeUeÄrteilt wurdenV' äom altiven
und passiven Wahlrecht ausgeschlossen sind. Außer¬
dem -wird aber , nur e i n e Kandidatenliste «tufge «
stellt , und zwiwvon , den biShMjsen e r n a n n -

t e n Vertrauensmännern . Dii - Hahlen Äerden

also gar keinen Wert . haben und , dienen nur da¬

zu , die Welt . zu täuschen.

nicht den Rahmen normaler Vorkehrungen über «
. steigt .

Eine besondere Aufmerksamkeit müssen wir
der Ausfuhr in die Agrarländer der Kleinen En¬
tente und des Dynaugebietes widmen . In dieser
Hinsicht ist es gelungen , nach längeren Vorbe¬
reitungen mit den Repräsentanten von Indu¬
strie « und Finanzgruppen

eine wirtschaftliche Zentrale für jene Unter »
nchmnugcu zu organisieren , die sich - durch Er¬
zeugung oder Kapital an ' Unternehmungen ,
vor allem in Rumänien und Jugoslawien , be¬
teiligen wollen .

Die Errichtung einer wirtschaftlichen Zen¬
trale der Kleinen Entente in Prag bedeutet prak¬
tisch die - Erweiterung der handelspolitischen Ba¬
sis mit den Ländern der Kleinen Entente ? Un¬
sere BeteiljgpM inÄugoflistvi «»; und, RuMäaierf ,
wird ünS insta ' Ndsetzen, ein « Reihe von indu¬
striellen Rohstoffen zu finden , die Wir .zu unS
einführen können . Und um dies« Einfuhr werden
sich unsere Handelsbeziehungen mit den Freun¬
den von der " Kleinen Enftyte erweitern .

Die bloße Einfuhr von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen kann nicht dauernd - die Handels¬
grundlage sein , auf die wir unsere Verbindung
mit den Ländern der Kleinen Entente und den
Donauländern stellen wollen , weil die Konsum¬
kapazität von landwirtschaftlichen Erzeugnissen
natürlich begrenzt ist . Die erwähnte wirtschaft¬
liche Zentrale wird ihre Tätigkeit am Anfang dek
nächsten Monats beginnen - Sowohl di « beteilig -
ftn Industrie « und Finanzgruppen , wie auch die
führenden Persönlichkeiten dieser Institution bie¬
ten die Gewähr , daß dies « Wirtschaftszentraft
imstande seist wird , die wirtschaftlichen Beziehun »

Igen zu unseren Freunden zu vertiefen . Ihre Sen¬
dung wird es auch seist , die Einfuhr von Jnhu »
strierohstoffen zu regulieren und aus diesem Ge-
bicte zufällige und rein spekulative Eingriffe zu
entfernen . Mit dieser Initiative wie auch de»
Errichtung einer handelspolitischen Grundlag «
für die Besserung der Beziehungen zwischen den
Ländern der Kleinen Entente , und , astderen Län¬
dern , vor. allem den Staaten des Römischen Pro -
tololls und selbstverständlich auch mit Deutsch¬
land , wird sich die Preßburger Konferenz der
Außenminister der Kleinen Entente beschäftigen.

Aus diesen Maßnahmen Und Vorbereitun¬
gen wird klär , daß die Regierungsinitiative zur
Steigerung her ' Ausfuhr auch

' '

günstige Folgeir - für die regionalen Wirtschafts¬
interessen im ganzen Staate

haben ' wird . Darum ist die Regierung bewußi
bemüht und darum hat sie auch beim Minister¬
präsidium eine B e r a t u n g S k ö r per sch a f t
auf regionaler Basis errichtet , deren
Mitglieder in allernächster Zeit auf Grundlage
der Vorschläge ' der Landespräsidenten ernänsti
werden . Dieser . Körperschaft , die sich bereits , in
diesem Monat konstituieren wird, ' fällt die Auf¬
gabe zu; die , Bedürfnisse der ' einzelnen Gebiete
( Karpathorußland , Slowakei , Südböhmen , Nord -
und Westböhmen ) im ' Rahmen des ' großen Re -
gierungsinvestitionsplanes zur Geltung zu brin «

gen und durch ihre Anträge zu einer pro P o r »
t ' i o n eilen Verteil » n g der I n v e -

st i t i o n e n zwischen. ' allen Gebieten deS Staa¬
tes htUzuwirken. Auf dies « Weife wird apch de»

ParlamesttSresolsttion entsprochen ' werden, ' die bei
der - Annahme der StaatSverteidiguiigSanleihe ge¬
faßt wurde . ' -' ' •■-■ •! ‘i - ' IV •
' - Die Sorge um die Ausfuhr ist auch die erste

; Etäppeesaer - ---l :■' < •■■■:

aktiven Devisenpolitik ,
. für die wir eine ganze Reihe von Wegen und Mit«^

telu haben . ( neue und erhöhte Exporte , wie z. B.

Zucker , Welzen ) , die Beitrage z»i einer aktiven
Devisenwirtschaft sein werden . Gleichzeitig müssen
wir allerdings im Rahmen dieser aktiven Devi -
senpoltik unseren Verbrauch an Rohstoffen regu¬
lieren und uns bemühen , einige unserer Handels¬
verträge zu verbessern , die dest Bedürfnissen un¬
serer aktiven Devisenpolitik nicht entsprechen . Der
technologische Fortschritt wird uns die Erzeugung
von Waren aus einheimischen Rohstoffen in grö¬
ßerem Ausmaße als bisher ermöglichen . Mangel
an Devisenvorräten brauchen wir nicht zu fürch¬
ten , denn die Regierung hat bereits Wege ge¬
funden , wie dem zu begegnen ist , falls er ernst¬
lich drohen sollte .

Der Ministerpräsident widmete den weiteren
Teil seiner Unterredung dem Staatsbudget , von
dem er erklärte , daß es. innerhalb der Regierung
in sehr kurzer Zeit verhandelt werden wird . Das
Budget wird in reellem , nicht bloß formalem
Gleichgewichte fein . Der erhöhte Steuerertrag im

heurigen Jahr , der sich bis zu den letzten Tagen
stabilisierte , berechtigt uns , daran fest zu glau¬
ben ; Neben dem ' ordentlichen . administrativen
Budget wird die Regierung diesmal,hem Parla »

T«A»tt ! etirbesondere »' '
' - -•••■' *' -' —-

Evidenzbudget der üffentllchen Lauten und Ein¬
richtungen auf drei Jahre , im Gesamtbeträge

' von 15 Milliarden

' vorlegen . Der Zweck dieses Budgets ist , di « un¬
widerruflich verpflichtende Durchführung bestimm¬
ter Investitionen ; in einer ! bestimmten Zeit bis zu
einer bestimmten Höhe sicherzustellen . Damit
werden wir auf dem bewährten Wege der öffent¬
lichen Investitionen mit Bedacht und systematisch
Vorwärtsschreiten . Das Evidenzbudget der öffent¬
lichen Bauten und Einrichtungen wird zu einem
kleinen. Teil «' aus den Mitteln des ordentlichen
Budgets , der StaatSunternchmungen und Fonds ,
hauptsächlich aber aus dem Ertrag der Berteidi -
gungSanleihe dotiert werden .

Der Ministerpräsident erllärte weiter , daß
die Regierung besonderen Nachdruck auf die Ver¬
vollkommnung der

FliegerwesenS und bei MotoriSmuS

lege . ' Das Flugwesen hat bei unS besonders gün¬
stige Vorbedingungen für eine mächtige Entfal¬
tung , sowohl in der technischen Reife als auch in
dem Charakter unserer Bepölterung , welcher Na¬
tionalität sic immer ist . ' Die Regierung hat die
Pflicht , diese , günstigen Umstände voll auSzu -
nützen . WaS den - MotoriSmuS betrifft , so er «
achtet die Regierung selbst die bisher gewährte
Unterstützung nicht für ausreichend und - sie wird
in der Zukunft weitere für die Entwicklung ' des
MotoriSmuS notwendige Maßnahmen treffen . Sc,
wird -di « Regierung ' vor allem ' darauf beharren ,
daß -jetzt , die Treibstoff » erteuerung wieder gutge »
macht werde .

Im ' Zusammenhänge damit bemerkte der
Ministerpräsident , daß die Regierung auch anders¬
wo-' -; .

keinerlei unbegründete Verteuerung zulassen
und alle ' ihre Macht anwenden werde , um sie zu
verhindern . Sie ist darauf vorbereitet , die. Preis¬
verhältnisse auch in jenen Bereichen zu überprü «
fen , wo dar Steigen der Preise der Aufmerksam »
keif . der breiten Oeffentlichftit entgangen ist , wie
z.' .P. -' bei einigen kartellierten Artikeln .

Zum Schluß betonte der . Ministerpräsident
di « Notwendigkeit und Bedeutung der Zusammen¬
arbeit ' von Presse und Regierung ' zur Erreichung
der/â geführten Ziele . . . , ,

Äm Anhang - an die' Erflärungder Minister - '
Präsidenten . entwickelt «- sich . eine-Debatte, ' an der

m̂h' r^rej,tschechisch« und' deutsche Journalisten teil «!
nahmen . Genoss « Dr . Strauß begrüßte die Ini¬
tiative der . Regierung und wieg darmck .' hin' ,, daß eg
von. großer n a t ! o n alp o l i t t-s' ch « r Bedeutung

seß -' Wenn' , der . Staat für . die/indtzWellen Notstands- '
gebiete etwas tun werde. Dtr' Minlsterpräsident er- -
widerte , daß er sich dessen - bewußt ^ sei und' daß er.
d' ervorgetragenen ' Süffäffuyg ' ziiMnn«.

Regierungshilfe für die Wirtschaft
Die Mitteilungen , die der Herr Minister¬

präsident gestern den Vertretern der Prager
Tageszeitungen gemacht hat , werden das Inter¬
esse der gesamten Bevöllerung , insbesondere aber
der sudetendeutschenBevölkerung
finden .

Dies betrifft vor allem das , was der Regie¬
rungschef über die Notwendigkeit von Wirt »
schaftsmaßnahmen für di « in . »
dvstriellen Notstandsgebiete
gesagt hat . Der Ministerpräsident hat ausdrücklich
bemerkt , daß bei der Entschließung , welche das
Parlament anläßlich der Verhandlung der Wehr¬
anleihe angenommen hat und die besagt , daß bei
Investitionen , die -aus dem Ertrag der Wehr¬
anleihe erfolgen , die Krisengebicte besonders be¬
rücksichtigt werden sollen , vor allem an N o r d -
und Mestböhmen gedacht wurde , llm
die Notstandsgebiete entsprechend zu berücksichti¬
gen , wird beim Ministerpräsidium ein l » e g i o -
nalausschuß eingesetzt , welcher die Regie¬
rung bei den vorzunehmcndcn Investitionen be¬
raten wird . So wird die Möglichkeit gegeben sein ,
in diesem RcgionalauSschutz für die Berücksichti¬
gung der sudetendeutscheu Notstandsgebiete einzu -
treten .

Wir haben schon seinerzeit in einer Reihe
von Aussätzen nachdrücklich betont , daß die energi¬
sche Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den deut¬
schen Industriegebieten - ohne eine nachhaltige
Eßportbelebung nicht möglich ist . Der Förde - -
r u u g d e s E x p o r t e s will nun die Re¬

gierung , wie der Ministerpräsident ansführte ,
lhte Aufmerksamkeit ' zuw' e' nden und die "Könkü' r -
renzfähigkeit unserer Exportindustrie dadurch
heben , daß ihre Handcissteuern - ( wie die Um¬
satzsteuer ) refundiert werden . Das wird der
typisch sudetendeutschen Exportindustrie die Wie¬
deraufnahme der Beziehungen zum Auslande er¬
leichtern . Auch was der Ministerpräsident über
die Verdichtung der Beziehungen zur Kleinen
Entente gesagt hat ( größere Rohstoffbezüge aus
Rumänien und Jugoslawien und im Kompensa¬
tionswege dafür stärkerer industrieller Export )
kann der industriellen Belebung und damit der
Wiedercinstellnng von Arbeitslosen dienen .

. Gleichfalls bedeutsam für die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in den von der Krise meist
betroffenen Gebieten , wird das große I n v e -
stitionsbudget fein , auf Grund Hessen
innerhalb der nächsten drei Jahre für 16 Milliar¬
den fli Investitionen vorgenommen werden sollen .
DaS wird Heuer mit Hilfe der Mittel geschehen ,
die man aus der Wehranleihe gewonnen hat uns
beachtlich ist die Bemerkung deS Ministerpräsiden¬
ten , daß es sich hiebei nicht nur nm de»' . Ankauf
von Munition und Kanonen , sondern um Stra¬
ßen - und Brückenbauten , sowie um die Förderung
bestimmter Industrien handelt .

. Die Initiative , die da die Negierung ent¬
faltet , ist lebhaft zu begrüßen . Der Ministerpräsi¬
dent sagte , daß sich die Negierung im Herbst vor
allem nrit wirtschaftspolitischen Fragen befassen
will ; DaS ist es auch , waS die Bevölkerung von
der Regierung , vom Parlament und von der Ver¬
waltung erwartet . Die Zusagen des Präsidenten ,
der Republik und des Ministerpräsidenten ' sollen
erfilllt werden und eS muß nun mit Energie daran
gegangen werden , die geplanten Maßnahmen' rasch
zu. verwirklichen . Diese Maßnahmen . sind ein
Ergebnis der Arbeit unserer
Partei ebenso wie ' jener der übrigen soziali¬
stischen Parteien der Koalition . Wir haben in' einer
Anzahl von Kundgebungen , die in , den letzten
Monaten stattgefunden haben , aus die ' besondere »»
Bedürfnisse des sudetendeiitschen Grenzgebietes
aufmerksam gemacht, alle Stellen ' unserer Part ?»
haben mit . der größten Eüexgie Hilfe verlangt .
Wenn nun die Gesamtregierung durch den Mund
deS. Ministerpräsidenten ihre Entschiedenheit zuM
AuSdruck bringt, ' ' ihre ganze Kräft der . Wieder¬
belebung . der Wirtschaft,und damit dem Abbau
der, Arbeitslosigkeit zu widmen , dann , ersteht dar¬
aus die ' Bevölkerung , daß die Teilnahme der
Sozialisten an der Regierung nicht nur vieles ver -
hiyderti , sondern greifbare, . Ergebnisse zeitigt und
waS iüSbesöndere die Arbeit der deutschen So¬
zialdemokratie für ' das Sudetenheutschtum bedeu¬
tet — daß diese Arbeit . fruchtbarer ist als alle
Sonntagsreden und AnSlandSausfüge Henleins ,'

Unftre Partei wird auch in der Regierung ,
inderKoalitionunvimPärlämeNt . sehraUfmerk »
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sinn verfolgen , daß die Belebung des Exportes
und die öffentlichen Investitionen für die deut¬
schen industriellen Notstandsgebiete von durchgrei ,
fcnder Wirkung werden . Wir werden dabei auch
nicht vergessen an die Arbeiter , die noch leine
Arbeit gefunden haben und die weiter am Leben
erhalten werden niiissen . So wie im vorigen Win »
ter außerordentliche Hilfe notwendig war — so
mutz sie auch Heuer wieder gewährt werden .

Die Regierung ' hat , wie di « Worte des
Ministerpräsidenten erweisen, , mit Entschlossenheit,
den ersten Schritt , auf dem Wege einer groß¬
zügigen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sowie
der Wiederbelebung unserer gesamten Wirtschaft
getdn . Der Weg muß rasch beschritten werden , da¬
mit jene Tausende , die jahrelang in Elend uns
Verzweiflung verbracht haben , endlich einmal
bessere Tage sehen !

sei hierbei daran erinnert , daß der Völkerbunds¬
rat am 18 . Dezember 1984 , nach der Ermor¬
dung des Königs Alexander vochZugoflabienund
des französischen Außenministers Barthou, . ge¬
prüft hat , wie sich, die Regierungen gegenüber
der Vorbereitung terroristischer Akte gegen Mit »
glieder anderer Regierungen auf ihrem Terri »
torium zu verhalten haben . Im Verlauf dieser
Tagung des Rate » wurde anerkannt , daß die
Mitglieder des Völkerbundes zu gegenseitiger
Hilfe im Kampf gegen den Terrorismus ver¬
pflichtet find , und die Mitglieder des Rates
erklärten es für wünschenswert , daß zu. diesem
Zwecke eine Internationale Konvention geschlosien
werde . D i c Sow j e t r e g i e r u n g hofft ,
daß die , norwegische Regierung
nicht verfehlen wird / die ange¬
messenen Maßnahmen zu ergrei¬
fen , um Trotzki des Rechts zu be¬
rauben , künftighin auf norwegi¬
schem Gebiet Obdach zu behalten . "

, ; Rote Fahn e" , Prag , Organ der Kom¬
munistischen Partei : '

„ Für die aktiven Freunde des Gestapo -
Agenten und Terroristenführers Trotzki kann er
kein Asyl geben in der Tschecho¬
slowakei . Für Leute , die einer Organisation
angehören , die Morde an Staatsmännern orga »
nisiert , darf es keinen Platz in der TSR geben .
Hinaus mit dem Trotzki - Agenten Pfemfert aus
der Tschechoslowakei ! "

In Deutschland für Irredenta

geschult
Mähr . - Ostrau . Freitag und Sanistag fand

vor einem Strafsenat des Kreisgerichtes in Mäh »
cisch - Oftrau eine Verhandlung gegen fünf junge
Deutsche , größtenteils Studenten und Söbn «
vermögender Eltern , statt , welch « in den vorjäh¬
rigen Ferien in dem bekannten Institut Bober -
h a u S in Deutschland geweilt hatten , wo sie mit
der dortigen Organisation in Verbindung traten ,
welche irredentistische Ziele verfolgt . Den polizei¬
lichen Berichten zufolge, , werden in Bobecbau »
„verläßliche " Ausländsdeutsche , die der jungen
Intelligenz angehören , zu irredentistl »
scheu Handlungen in ihren Staaten er¬
zogen . Alle Angeklagten wurden wegen lleber »
wetung nach 88 17 und 29 des Schutzgesetze »
verurteilt , u. zw. zu strengem Arrest von sechs
Wochen bis zu drei Monaten und zu Geldstrafen .
Die Verurteflung ist in allen Fällen eine » nHe¬
di n g t e. Auch ein Schüler der deutschen Real¬
schule in Mähr. - Ostrau wurde bedingt zu seä>s
Wochen Verschließung verurteilt . Alle Angellag «
ten hüben ihre Strafen bereits durch di « Unter¬
suchungshaft verbüßt .

i Bei den Verhandlungen am Freitag wurde

üuf dem Gasige des KreiSgettchteS der deutsche

Recht - Hörer Janitschek verhaftet , weil er sich über
das Gericht in ungebührlicher Weis « geäußert
hatte . Er wurde in Untersuchungshaft belasten .

Der neue Borstand der Revisionsabteilung
de » Finanzministerium », Ministerialrat Fr . Pki «
höda , hat sein Antt bereits angetreten . Sein Vor¬
gänger , Sektionschef Novotny , hat einen Urlaub
angetreten , der bis Ende Jänner 1987 währen
und von dem er nicht mehr in den aktiven Dienst
zürückkehren wird . Beide , sowohl Ministerialrat
Pkihoda als auch Sektionschef Novotny , gehören
der tschechischen Agrarpartei an .

Vettere Aufrüstung Italiens
'

, Rom . Mussolini hat dem Mististerrät Mit¬

teilung Über die Höhe der für die Wehrmacht be¬
reitgestellten außerordentlichen Mittel gemacht .
In der amtlichen Mitteilung hierüber - . tvird
lediglich angegeben , daß die bereitgestellten Be¬
träge es ermöglichen , «die militärischen . Vorbe¬
reitungen und Notwendigkeiten der internatio -
nalen Lage anzupassen und sie in einem Zeit¬
abschnitt durchzuführen " . Schließlich gab Musso -
lini dem Ministerrat bekannt , daß die Politik der
wirtschaftlichen Unabhängigkeit , besonders in
bezug auf die für die Wehrmacht notwendigen
Rohstoffe , bereits bemerkenswerte Ergebnisse
gezeitigt . habe und mit äußerstem Nachdruck
fortgesetzt werden soll .

Die vom Ministerrat beschlostenc Errichtung
eine » K » l o « i a l h e e r e s, daS an die Stelle
der zur Zeit , noch in Abessinien stehenden kriegS .

. »lästigen Formationen treten soll , . wird 60 . 000
Mann stark sein und 20 . 000 Weist « und 40 . 000
Farbige umfasten . Außerdem soll das ganze Ar¬
telterheer , daS auf 150 . 000 Man » gebracht wird ,
nach dem Muster der faschistischen Miliz m i l i -
t ärisch organisiert werden - und
eigene Uniform , sowie eigen « Ausrüstung erhalten .

Gehaltskürzungen In Italien .

aufgehoben
Rom . Auf Beschluß des italienischen . Mini¬

sterrates werden mit Wirkung vom 1. Oktober die
Gehälter und Löhne der im Staatsdienst stehen¬
den Beamten und Angestellten um acht Prozent
erhöht . Gleichzeitig werden die Familien - und
Teuerungszulagen , die im November " 1980 um
zwölf Prozent gekürzt worden waren, ' in der
alten Höhe wiederhergestellt . Damit ist die An -
pastung der Löhne und Gehälter , die in Italien
in den letzten Monaten allen Arbeitern und . An¬
gestellten gewährt worden ist , auch auf die staat¬
lichen Beamten und Angestellten ausgedchni
worden .

I » Kurses
Amsterdam . Die Muffcrt - Faschisten veranstal¬

teten in der Grenzprovinz Limburg ein Treffen , zu
dem Teilnehmer aus allen Teilen der Landes zu -
fammenaeholt wurden . Mustert kündigte in seiner
Rede den Bürgerkrieg an.

Bukarest . Die antisemitisch « Hetze
steigert sich von Tag zu Tag . Es ist nichts zu sehen,
daß sich unter der neuen Regierung darin etwas
geändert hätte . Die faschistische Zeitung „ Porunca
Äremii " bringt täglich nach nationalsozialistischem
Muster Losungen wie „ Rmnänen , geht nicht in iü -
oilche Geschäfte ! Gebt Euer Geld nicht zur Stär¬
kung Israels Herl Boykottiert die jüdische Prestel
Käuktr . nur - . Pimänische . Warel " g - >^ I

Moskau . Da die kanadische Regierung das Ein¬
fuhrverbot für sowjetrussischc Waren beseitigt . Hot,
hat nunmehr auch die Sotvjetregierung daS Verhör
der Errichtung kanadischer Handelsvertretungen in
der USSR sowie des Ankaufs kanadischer Waren

' "uutt des Transports von Waren durch kanadische
Dampfer ausgehoben .

London . Die Vermittlungsverhandlungen in
dem Arbeitskonflikt im Kohlcngcbiet von SüdwaleS
sind bisher fehlgcschlägen . Eine SchlichwngSkonfe -
renz , die Mittwoch in London tagte , wurde nach fie -
bciistündigcr Beratung abgebrochen . . Die Verhand¬
lungen sollen am SamStag fortgesetzt Werden-

Rom. ( Stefan ! . ) Der Führer der englischen
Faschisten, ' Sir Oswald Mosley , ist zu kürzerem Auf¬
enthalt in Rom eingetroffen .

Empfang in TopoKianky
Die drei AuBenmlnlster beim Präsidenten

Tovoliianky . Samstag um 11 llhr 20 tra -
scn im hiesigen Schloß der jugoslatvische Mini¬
sterpräsident und Außenminister Dr . Stojadi «
n o v i L und der rumänische Außenminister An¬
ion e s c u zu einem Besuch beim Präsidenten
Dr . BeneS ein . Die Gäste waren in der Grenz¬
station Parkckn von einer Ehrenrotte des dortigen
Grenzjägerbataillons begrüßt worden und bildeten
auch in den wetteren Stationen , durch die der Zug

"fuhr , den Gegenstand lebhafter Aufmerksamkeit
der Bevölkerung . Beim Haupteingang zum Schloß
in Topolöianky wurden die. Gäste vom Außen¬
minister Dr . Krofta , Kanzler Dr . S a m a l
und anderen hohen Beamten begrüßt . Als die
Gäste den Autos entstiegen tvaren , Iain ihnen
über die Schloßstiege Präsident Dr . Bene » ent¬
gegen und begrüßte sie. Später hatte der Präsi¬
dent mit beiden Staatsmännern getrennte Be¬
sprechungen , die je eine halbe Stunde dauerten :
Rach dem Dejeuner lud der Präsident alle drei
Außenminister zu einer längeren Besprechung ttn .

Hiebei danlie Ministerpräsident Dr . Stosa -
dinovii dem Präsidenten dafür , daß er cs den
Leitern der Außenpolitik der drei verbündeten
Ländern ermöglichte , seine Ansichten Uber die im
Vordergründe der heutigen internationalen De¬
batten stehenden Angelegenheiten kennen zu ler¬
nen . Dieser Meinungsaustausch sei um so wett¬
voller , als Präsident Dr . Benes die schwebenden
Fragen der heutigen internationalen Politik von

Was Ist Asylrecht ?
1, Die Theorie

Beschluß der AsylrechtSkongrcsses vom
20 . und 21 . Juni 1936 in Paris :

Art . 4. — Dem politischen Flüchtling darf
der Grenzübertritt nicht verweigert werden ; er
darf aus dem Land , in dem er
Asyl gesucht hat , nicht ausgewie¬
sen werden .

Art . 5. — Verlangen die Behörden des
Landes , in dem d«r politische Flüchtling seinen
Wohnsitz hatte, - seine Auslieferung ?- solänn die¬
se, gleichzeitig wie " auch immer
daS Auslieferungsgesuch ge st eilt
» der begründet sein mag , nur ge¬
währt werden , wenn durch Gerichtsverfahren ein¬
wandfrei ist , daß die Auslieferung nicht we¬

gen der politischen Tätigkeit des Flücht¬
lings und wegen damit verbundener Vorgänge
erstrebt wird .

Begründung :
Der Art . 4. stellt das Kernstück der Asyl -

rcchtsgewährustg dar . Er sieht di « obligatorische
Zulassung deS politischen Flüchtlings im Landes¬

gebiet vor und enthält gleichzeitig ein Aus¬
weisungsverbot .

dem Gesichtspunkt aus betrachte , der durch feine
langjährige Tätigkeit und durch seine reichen Er¬
fahrungen auf diesem Gebiete gegeben ist."

Um 16 Uhr 11 fuhren die Außenminister
der Kleinen Entente mit ihren Suiten im Son «
derzug nach Prehburg , wo Sonntag die Kon¬
ferenz des Ständigen Rates der Kleinen Entente
beginnt .

Der Sonderzug traf um halb 8 Uhr abends
auf dem Bahnhofe , in Prehburg ein . Durch
das Spalier der Bevölkerung fuhren die Automo¬
bile mit den Gästen zum Hotel „ T a r k t o n" ,
wo die offizielle Begrüßung statlsand . Die Stadt
ist festlich geschmückt und illuminiert .

Ministerpräsident Dr . HodZaist SamStag
nachmittags aus Prag nach der Slowakei abgereist .
Er wird Sonntag in Topolkianky vom Präsidenten
der Republik empfangen werden und sich sodann
ebenfalls nach Prehburg zur Konferenz der Klei¬
nen Entente begeben .

*

Montag vormittags wird der Vorsitzende , der
Regierung Dr . Hodjja mit dem Ministerpräsi¬
denten Stojadinoviö und dem rumänffchen
Außenminister Antonescu im. Beisein des
Außenministers Dr . K r o s t a über eine Reih »
handelspolitischer Fragen , welche
die Wirtschaftspolitik der Kleinen Entente betref¬
fen , Beratungen abhalten .

Die Pflicht der Asylgewährung wäre ein
leeres Gerede , wenn sie nicht die Pflicht
für den Staat einschließt , den asylsuchenden
Flüchtling in das Land aufzunehmen . Bisher
hat nur die Verfassung der Sowjet¬
union das Prinzip des Asykrech »
tes fürihr Gebiet fest gelegt . ( Art .
12 der sowjetrussischen Verfassung , Art . 129 deö
Entwurfs einer neuen Verfassung . )

Das Gegenstück zur Aufnahmepflicht stellt
das Verbot der Ausweisung dar . Dabei i st
es notwendig , keine auch noch so
kleine " gesetzliche Hintertür - , ftüv
ad m i n i st r a tive AuS - w eisungen zu
lassen .

2. Die Praxis

Note der UdSSR an Norwegen :

„ Indem sie alle die vorerwähnten Tatsachen
zur Kenntnis der norwegischen Regierung bringt ,
nimmt die Sowjetregierung an , daß die Tat¬
sache der weiteren Gewährung eines Asyls an
Trotzki , den Organisator diefer terroristischen
Akt«, den freundschaflichen Bezie¬
hungen zwischen der Sowjetunion
und Norwegen Schaden zufügen
könnte und gegen die moderne Auffassung nor¬
maler internationaler Beziehungen verstieße . Es
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ifommv Rarbox

macfit Revolution
flomon von 9ri ( « Oondv

« Na ja , mir ist daS ja schließlich gleich . Wir

haben . andere Sorgen , denke ich. "
Der Konsul erinnerte sich auch , daß er

eigentlich ein politisches und kein amouröses
Abenteuer vor sich hatte . Mit einem verlegenen
Räuspern schob er die Gedanken an Fulvia und
an seine Nebenbuhler beiseite .

„ Und wie ist das ausgegangen ? "
„Gestern gar nicht . Sind beide wütend da -

vongelanfen . Ich dachte , bis heute wäre das wie¬
der . Iit Ordnung . Aber da treffe ich heute im

Theater Bonamaria . Er zieht mich in eine Ecke.
Er habe es sich überlegt ; mit Martinez könne er

nicht zusammen arbeiten . Das müsse ich ein¬

sehen . "
„ Hat doch gar nicht » mit ihmHu tun ! "

„ DaS sagte ich ihm auch . Er wird Prä¬

sident , und Martinez fährt weg , mehr könne er

doch nicht verlangen . Aber da ist noch etwas an¬
deres . Das habe ich auch aus ihm herausgeholt .
Er war heute beim Präsidenten gewesen . Und

Rodriguez scheint Andeutungen gemacht zu haben ,
al » ob er etwas ahnt «. Kann mir zwar nicht recht

vorstellen , wo er es herhaben könnte . Aber Bona -
mariä war noch ganz blaß und grün . "

„ Ihr Präsidentschaftskandidat ", meinte Rit¬

chie höhnisch .
„ Ein energischer wäre Ihnen , ja auch nicht

recht gewesen . Sie können sich gar ktinen beque¬
mer » wünschen, als den Advokaten . "

Das mußte der Konsul einräumen .
Sie gingen eine Weile - aus und ab. ^,
„ Und was jetzt ", fragte Barbox .
Der Konsul blieb stehn .

„Ja, , was jetzt ?"
Der Mond gttnste messingfarben wie schon

so oft auf die diplomatische Hilflosigkeit hinunter .
Tommy Barbox stöhnte .
„ Und alles ist so gut vorbereitet : Mein «

ersten Berichte sind schon ferttg . Revolution i »
Romanuela ! Volk empört sich gegen Diktator ! Be¬
drückte Eingeborene schreiten zu Selbsthilfe I DaS
find nur «in paar Schlagzeilen . Ich habe Einzel¬
heiten ! Erstklassig ! Von Greisen und Krüppeln ,
die sich begeistert am Sturm auf das Regierungs¬
gebäude beteiligen . "

Der Reporter vergaß , daß fein Plan eben
mißlingen wollte , und berauschte sich schnell ein
wenig " an den Greisen und Krüppeln seiner
Phantasie . Aber der Konsul blieb nüchtern .

„ Sehen Sie zu, , daß Sie spätesten » über¬

morgen Ihre Revolution unter Dach haben . Jetzt "
haben Sie mich so weit ,gebracht , daß ich Ihnen
die, Kanonenboote verschaffte , die könnten mor¬
gen früh da sein . Wenn Sie mich jetzt im Stich
lassen , wird «ine Blamage der Regierung daraus .
Und nun muß . ich hinein , es könnte - auffallen ,
wenn ich solange draußen bleibe . Also denken Sie
darani Spätestens übermorgen . "

Tommy Barbox blieb allein . Er lehnte sich
an eine der" schönen , schlanken Säulen , die noch
aus der . Spanierzeit herüberragten ; er war
augenblicklich nicht geneigt, - den Säulen irgend »i
welche Beachtung zu schenken . Auch die Palmen
sah er nicht ; die ihre zackigen Blätter schwarz
vor dem Sternenhimmel spreizten . Und feine ;
Reporternase , die sich sonst überallhin drängten
blieb gegen den betäüöenden Duft des Gartens
unempfindlich .

Vergeblich zermarterte er den oft so erfin -
derischen Schädel . . Die Lage wär schlimm , Bona -
maria ließ ihn sitzen . Wo nahm er schnell eine »;
andern her , der. an die Spitze des Staates tretest ;
wollte ? Ihm wäre ,es ja gleich gewesen , wer da¬
unternahm . Seinetwegen auch der unsichere Riva - ;
deneira junior . Mer das ging doch nicht gut .
Und im Hafen lag feit heute morgen der Prä ¬

sident Harding " mit den zweihundert Revolutio¬
nären . Es waren nicht durchwegs bequeme Ele¬
mente , und die - Mannschaft hatte genug - zu tun ,
st « im Zaum zu halten , sonst wären sie gleich
nach der Ankunft ausgebrochen .

Auch die vierzig Indios waren da, die Mar¬
tinez auf seinen entlegensten " Farmen aufgetrie -
ben hatte . DaS alles ließ sich ja nicht lange ge¬
heimhalten .

Tommy wollte sich den Schweiß von der
sorgenschweren Stirn wischen , zog aber versehent¬
lich ein. großes Blatt Papier hervor . Ach ja , da »
war doch die Proklamatton BonamariaS an sein
Voll ; Tommy besah wehmütig daS Blatt . DaS
war in langen Besprechungen mit dem Advoka -
ten entstanden "und nahm sich großarttg aus .
„ Mitbürger " stand "darüber . „ Durch Euren Wil¬
len zum höchsten Amt de » Staate » berufen " be¬
gann es prunkvoll . Und dann kamen die Ver¬
sprechungen. „ AuS den Ketten der Diktatur zur
Freiheit ! " schloß «S. Ein schöne » Wort ; da » mußte
man Bonamaria zugestehn . Dann " allerdings ,
kamen verschiedene , weniger emphatisch «, ' aber
nicht weniger wichtige Punkt «, . Es wurde , vor¬
übergehend natürlich , da » Kriegsrecht proklamiert .
Jede Zusammenrottung , war streng verboten . Be¬
leidigende oder aufrührerisch « Reden oder gar
Handlungen gegen die neue Regierung waren
selbstverständlich auch verboten . Nach sieben Uhr
abend durst « niemand die Straße betreten . Und
am Ende jede » dieser inhaltsreichen Punkt « stand
immer eüva » vom Erschießen .

Tommy grinste verächtlich . Dieser Bona -
Maria war Wittlich - der geeignete Mann . Da »
war sein « StaatSkunst . Phrasen und Erschießen .
Nicht ganz neu schließlich , aber immer wirksam .
Tommy Mit « etwa » wie Sympathie für Rodri¬
guez auftauchen . Schade ! Doch ein andere » For¬
mat ! - Wenn er sich nicht "so hartköpfig gezeigt
hätte , könnte er, - ruhig bi » an sein ^Lebensende
Romanuela - regieren . Und Montfort hätte
Tommy anderswohin geschickt . Da » war dem Re¬
porter ziemlich gleichgültig .

Aber was wurde jetzt ? Tommy zerknüllte
wütend - Bonamqrias Manifest . Nicht einmal zum
Schweihabwischen taugte eS. Er hob die Hand ,
um es wegzuwerfen, ' aber dann besann er sich
und steckte es doch. lieber in die Tasche .

XV . '

Tommy lehnte ,noch immer verzweifelt , im!
Dunkel . der schönen , kühlen Säüke und wartete "
auf eiste jener Eingebungen ; die ihn schon inanch»
mal auS ähnlichen Lagen gerettet hatten .

" Ein leichtes Knirschen ließ ihn aufhorchen .
So niederschlagend konnte lein Ereignis aus sei¬
nen AktualitätShustger wirken , daß er nicht sein
rechtes Ohr für die Umwelt bewahrt hätte . Er- sah
ein weißes Kleid über den Kies huschen und hinter
dem Kämelienstrauch am Ende des Bogengangs
verschwinden . Für den. Augenblick vergaß er , daß
die Revolution auf dem Spiel stand , daß die Be¬
freiung RomanuelaS gefährdet war , ja sosjär daß
die Montfortpreß spätesten » übermorgen mit dem
Druck seister . yrttkel beginnen wollte , die den - Ver -
lauf jener Revolution schilderten, , an der selbst
Greise und Krüppel einen so erhebenden Anteil
nahmen . Tommy schlich an - der Wand deS Bogen¬
ganges entlang, , bi » er ist die Nähe des Kamc -
lienstxaucheS "kant. . Er hörte Stimmen . flüstern ,
konnte aber "zuerst die Wotte nicht versiehn ; . nür
daß eS eine weiblich« und eine inänpliche Stimme
war , soviel verstand er . Er pirschte sich so nahe
heran , wie «S "der messingfarbene Mond erlaubte ,
und da gelang es ihm, manche. Gesprächsfetzen
zu erschnappen .

„ Für immer " , fragte der Mann . ;
„ Für immer " , antwortete die Frau .
Dann gab e» eine inhaltsschwere Pause .
„ Ich muß jetzt gehn , man könnte aufmerk¬

sam iperden " , flüsterte die Fräst .
. . „ Geh , ich komme fünf Minuten nach dir

durch daS HäuS . "

i ( Fortsetzung folgt ) , ,.
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österreichischen Genossen , das; die Habsburger kei¬
neswegs ein »kleineres liebel " wären . Die »Zeit "
gerät über diesen MeinungSauStansch derart in
republikanisch - demokratische Erregung , das; st «
sich in blindem Eifer sogar vorbehaltlos auf den
Standpunkt der offiziellen tschechoslowakischen
Außenpolitik stellt . Bleibt sie dabei , die Politik
Dr . BeneS ' und Kroftas so leidenschaftlich in
Schuh zu nehmen , dann hat Genosse Dr . Franze !
mit seiner persönlichen Meinungsäußerung we¬
nigstens daheim zur Stärkung der Anti - Hitler «
front beigetragen . Zur Beruhigung der Henlein -
Presse sei noch vermerkt , daß sich unter den Unter¬
händlern , die in H e l l a b r u n n bei Salzburg
die wohlwollende Neutralität der Sudeiendeut -
schcn für den Fall des Einzuges Ottos in Wien
zusicherten , keinSozialdemokrat befand

Wie die „ Rote Fahne " ihre Leser beschwin¬
delt . Die „ Rote Fahne " weiß mit nichts besserem
ihre Spalten zu füllen als mit Märchen über Re¬
bellionen in der Deutschen sozialdemokratischen
Partei der CSR zu erzählen . In der SamStag -
nummer der „ Roten Fahne " rückt Herr Bruno
Köhler in einem Leitartikel mit der Enthüllnng
heraus , daß Mitglieder der Lokalorganisation un¬
serer Partei in Petersdorf in Mähren sich gegen
die Maßregelung von einigen Parteimitgliedern
daselbst , die mit den Kommunisten gepackelt haben ,
gewandt haben . WaS für ein großes Ereignis das
ist , lehrt ivohl am besten die Tatsache , daß di -
Lokalorganisation Petersdorf ganze — acht Mit¬
glieder zählt .

Stott Liebe — Kerkerstrafe ! An einem schönen
Maienabend — am Tage vor Christi Himmelfahrt —
hatte der jetzt Angeklagte sich auf dem Heimweg a»S
Leitmeritz auf der Schüttenitzer Straße einem ihm be¬
kannten 16jährigen Mädchen angeschlossen . Bor dem
Orte Schllttenitz lud der Bursche das Mädchen noch
zu einem kleinen Spaziergang um den Ort herum
ein. DaS Mädchen lehnte ab. Es wollte nach Hause ,
es war schon spät . Zum Abschied reichte sie ihrem Be¬
gleiter die Hand . Der nützte die Gelegenheit . Er
hielt da ? Mädchen eine Viertelstunde fest und ver¬
suchte er durch Zärtlichkeiten zu bceinflusten , seiner
Einladung zu folgen . Als die Bemühungen des
LiebeSsehnenden erfolglos blieben , wurde er brutal ,
wendete Gewalt an und warf das Mädchen zu Boden .
Das junge Mädchen erkannte jetzt den Ernst der
Lage, rief um Hilfe ; der LiebeSiolle schlug sie mit der
Hand inS Gesicht und auf den Kopf. Schließlich be¬
freite sich das Miädchcn und lief in daS nächste Hans .
Vor dem Leitmeritzer Strafgericht entschuldigt « sich
ter Bursche mit Trunkenheit , er habe mit der Wil¬
ligkeit des Mädchens gerechnet , d ^ eS sich feine Be¬
gleitung gefallen ließ und sich mit ihm unterhielt .
DaS Gericht verhängte «ine Kcrkerftrafe von drei
Monaten unbedingt .

den durch Ihre Organe über diese Tätigkeit , der
SdP unterrichtet , haben es aber bisher für gut
erachtet , nichts zu unternehmen , obwohl dies »
Aktion ja nichts anderes bedeutet , als daß SdP »
Funktionäre ungestraft s ch w a r z e L i st e n
über die politischen Bekenntnisse der Einwohner¬
schaft in den Grenzgebieten anlegen dürfen .

Das Neudeker Kinderorchester
in Prag

Als Einleitung zum heurigen ganzstaatlichen
Kindertag hat die Prager LandeSlonunission für
Kinderschuh das Neudeker Kinder - Orchester zu
einem Konzert am 11. Oktober eingeladcn . Die¬
ses Konzert wird im Smetanasaal des Prager
RcpräsentationshanseS , dem größten Prager Kon¬
zertsaal , stattsinden . Ein tschechischer Kinderchor
wird die deutschen Kinder begrüßen . Die Neu¬
deker werden auch im Rundfunk singen und haben
auch eine Einladung der Schüler der Bürger¬
schule in Prag - Nusle erhalten .

SdP und HabSbnrg . Die Herren von der
„Zeit " , welche ihren bedauernswerten Lesern täg¬
lich ein totalitäres Eintopfgericht vorsehen , kön¬
nen es gar nicht glauben , daß in anderen Par¬
teien noch so etwas wie eine Meinungsfreiheit
existiert . Sie wundern sich einen , ganzen Leitauf¬
satz läng darüber , daß Genosse Dr . Franzel
in einem DiSkisssionSartikel unserer wissenschaft¬
lichen Zeitschrift „ Kampf " den Standpunkt ver¬
treten konnte , um einen Einzug Hitlers in Wien
und ' damit «inen Sieg des Faschismus über
Europa zu verhindern ; nehme er sogar eine loka¬
lisierte Restauration der Habsburger in Kauf .
Demgegenüber vertritt im gleichen Heft Genosse
Dr . Julius Deutsch den Standpunkt der

Der neueste SdP - TrIde '

Aus verschiedenen Orten des westböhmischen
Grenzgebietes kommen übereinstimmende Mel¬

dungen , daß SdP - Funktionäre mit große » Regi -
stricrbogen von ' Haus zu Haus ziehen , um die

„wirtschaftliche Lage " der Bevölkerung , zu er¬

heben . Besonders unter den Arbeitslosen geben
sie sich den Anschein , als ob sie das Pulver er -

fundcn hätten . Bei der einen Familie erklären sie,

daß diese Erhebungen zum V ö l kerb u n d

Italien von einer Handvoll Grohkapltalisten auS -
gebeutet wird . Taim heißt es weiter ; „ Nur die
brüderliche Vereinigung des Volkes Italiens , durch
UeWIederverföhnungzwifchen
Faschisten u n d N i ch t f a s ch i st e n er¬
zielt , wird Imstande sein , die Macht der Haifische

; in unserem Lande niederzuschlagen und die Erfvl -
' lang der Versprechungen zu erzwingen , die den

BolkSmassen viele Jahre lang gemacht nnd
nicht «ingehalten worden sind . " »Die große »
Magnaten des KampitalS sind es, die die
Vereinigung unseres Volke » verhindern , in
dem sie Faschisten und Antifaschi¬
sten gegeneinander Hetzen , nm «nS alle
ungehindert auözubcutcn . " „ Wir verkünden , daß
wir bereit sind, zusammen mit euch und mit dem
ganzen Volke Italiens für die Durchfüh¬
rung des faschistischen Pro -
grammSvonlstlv und für jede Forderung
zu kämpfen , die ein besonderes oder allgemeines ,
unmittelbares Interesse der Werktätigen und de»
VolkteS Italien » darftellt . " „Reichen wir einander
dl « Hand , Kinder der italienischen Nation ! Rei¬
chen wireinanderdie Ha n d, F a -
schistenundKommunisten , Katho -
l i I e n und Sozia list e n/ M e n s ch t n
nller Richtungen ! Reichen wir,einander die
Hand und marschieren wir Seite an Seite , um da »
Daseinsrecht der Staatsbürger «ine » zivilisierten

■ Landes , wie es da » unsere Ist, zu erzwingen ! Wir
haben dm gleichen Ehrgeiz ; den, Italien
stark , frei und glücklich zu machen ! "

. Die italienischen Sozialisten lehnen selbswer -
'

stündlich die politische Verirrung , die sich in dieser
. Anbiederung an die Faschisten ausdrückt , entschie¬

den ab.

Die Italienischen Sozialisten haben selbst¬
verständlich die politische Verirrung , die in dieser
Wrdelosen Anbiederung an die Faschisten liegt ,
entschieden abgelehnt . i

Daß zugleich ' in ' Frankreich , Oesterreich lind
Jtajey ^die kommunistische » Parteien eine solche
Pölitfk' betreiben, zeigt, ' daß dies auf eins Wei¬
sung von Moskau aus geschieht. Wir sind nun
üepgiäiitg , ob die Kommunisten in der Tschechoslo -
wäkischen Republik ihre ' Volksfrontangebotc auch
etwa an Henlein , Kramäi . und Gajda richten
tverden .

Volksfront mit Faschisten
Die neueste Politik der kommunistischen Parteien Europas

Der Lohnkonflikt In den Flakon -
glanchlelferelen der hergeblrget
beigelegt

Wie uns der Pressedienst des Deutschen Ge -
werkschastsbundes mitteilt , ist der Streik in der
Flakonglas - Branche beendet worden .

Innerhalb der Arbeiterschaft war nach der
Verhandlung voin 8. d. M. Erregung darüber
entstanden , daß das Verhandlungsergebnis seitens
der Genossenschaft der Flakonglasschleifereien
nicht eingehalten ivurde . Die Erklärung der Ge¬
nossenschaft der Flakonglasschleifereien , daß die
Unterzeichnung des Vertrages erst am 17 . Sep¬
tember erfolgen könne , löste Mißtrauen bei der
Arbeiterschaft aus , die in dem Hinausziehen der
Bertragsunterzeichnung eine Gefährdung des
Vertragsabschlusses überhaupt sah . In einer
öffentlichen Versammlung der Arbeiterschaft am
7. d. M. beschloß diese , auf Grund des nichtbe¬
friedigenden Verhandlungsergebnisses in den
Streik zu treten . Vom Reichenberger Gewerbe -
iüspektorat Würde für Donnerstag , den 10, d. M.
eine neuerliche Verhandlung einberufen . Es
konnte eine Einigung in der Form erzielt werden ,
daß ein Protokoll abgeschlossen wurde , welches
Vereinbarungen über verschiedene strittige Fra¬
gen , wie Unterzeichnung des Vertrages , Vertrags¬
beginn , Arbeitsaufnahme umfaßt , ferner Abma¬
chungen beinhaltet , daß Maßregelungen zu unter¬
bleiben haben und durch die Vcrtragsbewegung
keine Unterbrechung des ArbeitSverhältniffeS
erfolgt . .

Die Versammlung der. Arbeiterschaft in der
Flalonglas - Branch « am 11. d. M. hat nach reger
Diskussion beschlossen , das Protokoll ' zur Kennt «
nis und die Arbeit , aufzünehmen .

Das Biattersterben
In der SdP besinnt

Zur Pleite des „ Helmatruf “
Es herbstelt in der SdP . Die Blätter be¬

ginnen zu fallen . Räch der Flut von Papier ,
mit der vor dem 19 . Mai das ganze Grenzland
übergossen wurde , ist es doppelt sinnfällig , daß
nach eineinhalb Jahren die SdP nicht einmal für
die beiden Wahlkreise Pilsen —BudwciS mit im¬
merhin 400 . 000 deutschen Menschen ein beschei¬
denes Kreisblatt aufrecht erhalten kann . Von den
180 . 000 Wählern , die Konrad der Letzte dort in
seiner Wonnezcit musterte , gibt es keine zweitau¬
send Getreuen mehr , die daraus neugierig wären , ’

was der „ Führer " in dem Parteilvochenblatt ver¬
kündet . Also mußte der Marienbader „Heimat¬
ruf " , kaum geboren , dieses irdische Jammertal
wieder verlassen . Die Heimaterde sei ihm leicht !

Wie der „Volkswille " dazu erfährt , ist diese
Maßnahme auf finanzielle Schwierigkeiten zurück - ,
zuführen , in die diese Zeitung geraten ist. . Der im j
Spätherbst de» Vorjahres vom Abgeordneten Dr.
Köllner und Senator Frank gegründeten' Leitung
standen anfangs hinreichende Geldmittel zur Ver¬
fügung , um in dem Gebiet ' von Marienbad bis Ober¬
haid mit Hilfe des Parteiapparäte » eine ganz , er¬
staunliche VcrtriebSPropaganda zu entfalten . Da¬
offizielle Organ des Bundes der Landwirte in die¬
sem Gebiete , die „Deutschen wcstböhmischen Stim¬
men " in Plan , mußte seine eigene Herstellung auf »-
geben und als Kopfblatt der . Landpost " in Prag
weiter erscheinen . In wenigen Wochen hatte der

Heimatruf " eine über 6000 Exemplare hinaus -
reichende Abonnentenauflage . Trotz dieses Vertriebs¬
geschäftes war die Zeitung von einem aus Nichtfach¬
leuten bestehenden und aus jungen Parteimitglie -

Wir haben bereits darüber berichtet , auf wel¬
chen Irrwegen sich die Politik der Kommunistischen

Partei Frankreichs bewegt . Die Volksfront
genügt den Kommunisten in Frankreich nicht
nichrj sie wollen die Volksfront zu einer „Fran¬
zösischen Front " erweitern , welche die rechts von
den Radikalsozialisten stehenden Gruppen in die
Koalition einbeziehen soll . Die französische sozia¬
listische Partei hat ganz richtig dazu am 2. Sep¬
tember folgenden Beschluß gefaßt :

, Die Verwaltungskommission , beunruhigt
durch die Kampagne der ' Kommunistischen Partei
für eine „Französische Front " , die nichts andere »

' sein könne als ein Versuch einer „Nationalen
Union " , erklärt , daß die Sozialistische Partei nie¬
mals aufgefordert worden ist , zu einer solchen
Koalition Stellung zu nehmen . . ' . Die Nerwal -
tungslommisston ist überzeugt , daß es für die
Ziele , die die Volksfront verfolgt , gefährlich
wäre , B ü n d n > s semitGruppcn zu
such en, ' die die Demokratie und den
Frieden , gekämpft haben und be¬

kämpfen, . deren Verteidigung doch der DaseinS -
grund der Volksfront ist.

Auch ün ' O e st erreich geht, die Kommu¬
nistische Partei ; auf diese » Abwegen . Wie die

„Arbeiter - Zeitung " berichtet,,' setzt sich dje kommu¬

nistische Bäuernzeitmig „ Die Bauernstimme " für
den christlichsozialen Baucrnführcr Reither ein
und feiert die Ernennung des Reither Nahestehen¬
den Peter Manndorfer zum Minister für Land -
und ,Forstwirtschaft . Dabei war Reither, ' wie die'
„Arbeiter - Zeitung " soststellt , ein Helfershelfer der
Faschisten , der durch ' seine Agrarpolitik die Inter¬
essen der Klein - und Mittelbauern dem Groß -
grundbesih und den Großbauern opfert . Mit Recht
fragt ein Mitglied des Zentralkomitees der Repo - ,
lütionären Sozialisten OesteHeichs , ob es die
- Aufgabe , der Illegalen Arbeiterpresse ist , das -sin -

o *1 »♦>. ' • »■ -- - - - - kende Ansehen ReitherS bei ' den Bauern aufzu «
n a H G e n f gehen , bei ' der ändern, , wo sie frischen oder ob es nicht vielmehr darauf - ankomme ,

ihrer Sache sicher sind , sägpy st «, die Aktion,ge « IdiePolitikReitherS vordenBauern zu entlarven ,

schehe für H i t letz . Dann wieder beschwo - - - Die Krone setzt, aber diesem Anbiedern an

ren sie stichhaltige ' Einwände dahin, . daß pamit ! faschistische . Gruppen?-der Aufruf - der Kommuni - ,

nur beabsichtigt sei , in Prag bei der Regierung stischen Partei Jtaiens auf , der geeignet , ist, di«!

. für die Arbeitslosen vorstellig zütverden . Kurz kömmüyistischen Proletarier politisch ' und mora -

und gut , sie haben für jeden eine - andere - Antwort, . lisch geradezu , zu korrumpieren .
> —Wie wir ersahrcn . jind die politischen Behör « >' I « diesem Ausruf wird dargeleg «, daß

Genosse Johann Lachmann siebzig Jahr «.
Dieser Tage feiert Genosse Johann Lachmann m
Freudenthal seinen siebzigsten Geburtstag . Lach¬
mann , der schon als zehnjähriger Knabe ' in den
Dienst gehen und mit vierzehn Jahren bereits
schlesisches Weberschicksal kennen lernen mutzte ,
fchlotz sich schon in den Neunzigerjahrcn der Ge¬
werkschaftsbewegung an , in der er sich später
jahrzehntelang als Funktionär betätigte . Sei !
1919 ist er Ohmann der tausend Mitglieder zäh¬
lenden Ortsgruppe Freudenthal der „ Union der
Textilarbeiter " und seit vielen Jahren für die
Partei in den verschiedensten öffentlichen Funk¬
tionen tätig . Mit den Freudenthaler Genossen

. . . . freut sich die Gesamtpartei dieses seit fünfzig Iah »

dern' zu^^ichiich ' besttztcn "V- rw^nMRmrät' zu. ' ren unermüdlich arbeitenden sozialistischen Vor -

schwer belastet . Die Besitzer der Zeitung waren . traucnSmannes , den darum auch aus Anlatz sei -

schon nach einigen Wochen außerstande , die Zeitung
1" es siebzigsten G- burtstag - S die Glückwünsche

auf eigene Rechnung weiterzuführen , zumal auch das . aller , zuteil werden .

Jnseratengeschäft völlig versagte . Dir Konflikt Dr .
Brand —Kasper , der einen großen Teil der. Partei¬
mitglieder in den Kreisen Pilsen und BudweiS in
Opposition zur Hauptleitung und gegen den Kreis¬
leiter Senator Frank führte , wirkte sich in vielen
Abonnentenabbestellungen aus , die sich noch vermehr ¬
ten , als der „Helmatruf " über die bekannten Vor¬
fälle im Bezirke Plan nicht den Tatsachen entspre¬
chend berichtete . Di « Auflagenverminderung und
eine steigende Druckkostenschuld haben die Leitung der
Druckerei Gschihay in Marienbad - " veranlaßt, - de »
Druckvertrag mit den Besitzern - der Zeitung zum
Ende de» Monates September zu kündigen .

Heftige Kämpfe
an der Talavera - Front

Der heftige Kampf am Frontabschnitt bei
der Stadt Talavera del Tajo hält
nach Meldungen anS Madrid an. Der Kamps be¬
gann Freitag früh u>n 8 Uhr und die RcgiernngS -
truvven besitzen im Kainpf die Initiative .

An der Front von S o m o - S i e r r a Hal
die Regicrungsuliliz ihre Positionen befestigt .
Die Front der »icgierimg reicht » n » ohne Nnter -
brechmig von Navalperal de Pimrrcs Uber Pere -
gnerino — Suadnrrama — MolineS —Ccrdevilla
bis nach Barrera Im Norden von Madrid . Die
Artillerie der NcgierungStruppe » beherrscht das
ganze Gebirge der Somo - Sierra . Die Trnvvcn
erwarten de » Befehl zum Beginn des Kampfes .

J >n Gebiet der Stadt Oviedo entfalten
die Flugzeuge nnd die Artillerie der Regierung
eine rege Tätigkeit . In der Stadt ist eine Ttzphns .
Epidemie ausgebrochen , welche die Moral der Be¬
satzung weiter untergräbt . Am Donnerstag sind
in Oviedo 72 Personen an Ttzphns gestorben .
Zahlreiche aufständische Soldaten und Bauern
aus der Umgebung treten in die Reihen der Rc -
gierungStruppen ei ». Die Moral bei den Regic -
dnngötrupven nnd der Miliz ist vorzüglich . . '

DaS Kriegsminlsterinm teilt ferner mit , daß
die Rcaiernngstruppen die Gemeinde llerri »
Murinno in nnmittelbarer Nähe von Cordoba
erreicht habe » nnd bereits weitere 2 Kilometer in
der Richtnng zur Stadt vorgerückt sind .

Oberstleutnant Sandln » hat mitgeteilt , daß
die Regierungslruppeir Quieena , südwestlich von
Moirte Arragon , besetzt und so die Verbindung
zivischen Monte Arragon und H u e s e a unter¬
brochen haben . Die Einschließimg der Stadt sei
letzt vollkommen .

Das katalanische KriegSministerinm gibt be¬
kannt , daß die Truppen des Generals Billalba
600 aufständische Soldaten gefangen genommen
haben .

Madrid . Der Belagerungszustand ist um 30

Tage verlängert worden . Die Regierung erklärte ,

daß das Parlament versassungsgcmäß am 1. Ok¬
tober zusammentreten werde .

Flüchtlinge aus San Sebastian erzählen ,

daß das Bombardement der Stadt Samstag um

6 Uhr früh begonnen hat . Sie bestätigen auch ,

daß es zwischen baskischen Nationalisten und der

Regierungsmiliz in den Straßen der Stadt zu

einigen Schießereien gekommen ist.

Portugiesische Gesandtschaft
In Brand ?

Paris . Die rechtsstehende „ Liberi t “

bringt über Lissabon die Nachrichi, daß die portu¬
giesische Gesandtschaft in Madrid von Angreifern ,
welche in das Gesnndtschaftsgebäude eingedrun¬
gen seien , in Brand gesteckt lnorden sei. Das
Rechtsblait „Libertt " fügt hinzu , daß die An¬

greifer Angehörige der spanischen Regierungs¬
truppen gewesen seien .

Ein Priester Im Alcazar

Die aufständischen Kadetten sowie die
Frauen und Kinder im Alcazar haben das An¬
gebot abgelchnt , sich zu ergeben oder wenigstens
vom Siecht des freien Abzugs für Frauen und
Kinder Gebrauch zu mache ». Sic haben jedoch
ersucht , daß ihnen ein katholischer Priester ge¬
schickt werde , damit sie „als Christen sterben "
könnten , Die , Negierung hat hiezu ihre Einwil -
ligung ^erteilt und der Priester wurde Freitag
vormittags von Parlamentären mit weißen Fah¬
nen in den Alcazar geleitet , wo er zwei Stunden
blieb . Kurz darauf wiirde das Feuer wieder mit
doppelter Heftigkeit eröffnet , das auf eine kurze
Weile verstummt wac . Wie es heißt, las der
Priester im Alcazar eine Miesse, taufte zwei Neu¬
geborene und nahm die Beichte einiger Personen
ab. Er erzählte , daß das Innere der Festung ein
Bild der schrecklichsten Verwüstung biete und die
Lust vom Verwesungsgeruch der Leichen verpe¬
stet sei .

Gärung In Portugal
Paris . . Seit Donnerstag abends sind die

telephonischen Verbindungen mit Portugal
unterbrochen , so daß die Gerüchte von dem Aus¬
bruch ernster Unruhen immer mehr an Wahr¬
scheinlichkeit gewinnen . Die scharfen Dementis
der portugiesischen Regierung erhöhen nur noch
den Eindruck , daß die Position der Generalsdik¬
tatur sehr erschüttert ist. Es ist wohl mehr als
ein Zufall , daß dieselbe Regierung , die,die Auf¬
ständischen in Spanien offen mit allen Mitteln
unterstützt , nun selbst im eigenen Land von
einem Auf st, and der Linken bedroht ist ,
die im Lande zweifellos die Mehrheit hat . Schon
in den letzten Wochen , soll es zu verschiedenen
Zwischenfällen gekommen sein , von denen aber
lediglich di « mißglückte Meuterei der beiden
Kriegsschiffe im Ausland bekannt wurde . Nach¬
richten über London besagen , daß neuerlich Offi¬
ziere der , Im Tajo liegenden Kriegsschiffe , getö¬
tet worden seien , und daß die Mannschaften - be¬
gonnen ' hätten , Lissabon zu beschießen . Gleichzei¬
tig sollen in mehreren portugiesischen Garnisonen
bewaffnete A u f st ä n d e anSgebrochen
sein . Auch dort , seien Offiziere durch Soldaten
getötet storden .
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Eine Feuerbestattungsausstellung . Die Aus¬
stellung „ Die Entivicklung der Feuerbestattung in
der CSR und ihr Widerhall in der Kumt uuo
Produktion " , veranstaltet im Rahmen des Inter -

leicht jener Geisteskrankheit verfallen , die man
den juristischen Kretinismus nennen könnte . Der
juristische Kretinismus besteht hauptsächlich , in
der Gewohnheit , die Gesetze eines Landes als den
exakten Widerschein der sozialen Beziehungen zu
betrachten , die zwischen den BUrgern dieses Lan¬
des bestehen . Dieser juristische Kretinismus be¬
wirkt es , daß die Geistesschwachen unter den In¬
tellektuellen , die sich z. B. in das faschistische
Italien begeben und dort die neuen Gesetze stu¬
dieren , mit der kleberzeugung nach Haus « kom¬
men , e» gäbe in Italien keinen Kapitalismus
mehr , da die faschistischen Gesetz « ihn doch abge »
schafft haben . Die sozialistische Kritik hat seit
ihrer Begründmig durch Marx und Engels aber
immer wieder gerade vor diesem juristischen Kre¬
tinismus gewarnt . Die Sozialisten haben iin «
mer wieder die formale Demokratie , die abstrakt «
Freiheit , die papierene Gleichheit kritisiert . Die
Sozialisten haben , immer wiederholt , daß man ein
Land und eine Gesellschaft nicht Nach ihren Ge »
setzeStexten beurteilen soll , sondern nach den
wahren , realen Beziehungen , die zwischen den
Menschen bestehen . Emil Ludwig , Lion Feucht -
wanger oder Jakob Bührer mögen vor der neuen
Sowjetverfaffung in Verzückung geraten , aber
kein sozialistischer Arbeiter , kein sozialistischer
Bauer , der — mit dem Marxismus geimpft —
gegen die Krankheit des juristischen Kretinismus
immun ist , wird den abstrakten Paragraphen der
Sowjetverfaffung glauben schenken, , und ange¬
sichts der — formal „rechtens " vollzogenen —
Niederschlachtung der Opposition wird er sich
fragen :

Was ist aus der ruffischen Revolution ge¬
worden ? Welches sind die objektiven Ursachen
dieser Berschärsiing der inneren Gegensätze in der
Sowjetunion ?

Zum Schlich sagt Silone , er weigere sich, ein
Faschist zu werden — auch wenneSein
rot » r Faschist wäre .

seinem Motorrad « von rückwärts in ein Pferdefuhr¬
werk hinein , wobei der Kutscher des Gefährtes Lud¬

wig Szabo vom Bock geschleudert und auf der Stelle

getötet wurde . Kochwasser : und sein Begleiter wur¬

den ebenfalls zu Boden geschleudert , doch kamen si «
wie durch «In Wunder mit heiler Haut davon »

Wölf « schon Im September . Einige , Rudel von

Wölfen gelangten dieser Tag « in di « Umgebung von
Burgas am Schwarzen Mer und in di « Umgebung
der Stadt Ferdinand in Nordwestbulgarien bis in
die unmittelbare Nähe der Dörfer , wo st « viel «

Schafe zerrissen . Bei Ferdinand verfolgten zwei
Wölfe «inen Bauer, der auf der Straff « ging und

sich nur dadurch retten konnte , da st er auf «inen
Baum klettert «, wo er die ganze Nacht zubrachte .
Die Wölfe nähern sich bereits jetzt, Ende des
Sommers , den menschlichen Behausungen , Die Ur¬
sache kann darin erblickt werden — wie manche Leut «

sagen — datz eine grosse Zahl von Wachhunden
wegen der grossen Besteuerungen aufgehoben tvurde .

Arbeitslose vertilgen 16 . 000 Mäuse . Aus
Kremsier wird berichtet : In der Umgebung der
Gemeinde Niinkice in der Hanna waren heuer Mä>i ! «
in ungeheuerer Menge ausgetreten und die Ge-

meindeverireiung beschloss, sie um jeden Preis zu
vernichten . Für jede tote Maus wurden 10 Heller
gezahlt und di « Bertilung der Mäuse wurde den

ortsansässigen Arbeitslosen und ihren Fanstlicn -
angehörigen übertragen . Nunmehr wurde festgtzstellt ,
daff in der genannten Gegend insgesamt eNva 16 . 000
Mäuse auf bic verschiedenste Art vertigt worden sind.

Die Gesansttvetjerlag « ändert sich nur wenig .
Unter dem Einfluss eines ungestörten Druckhachs mit
dem Kern über der Ostsee ist es über dem Binnen¬
land Vortviegend heiter . Aber auch bei uns macht die

Erwärmung , vielfach bei ungestörtem Sonnenschein
nur sehr langsame Fortschritte . Die höchste Tempe¬
ratur — 18 Grad — meldeten Samstag nachmit¬
tags Pilsen , Budiveir und Pressburg , während Trop -
pau und Kaschau ebenso wie die meiste » polnischen
Stationen nur 18 Grad verzeichnete ». — Wahr¬
scheinliches Wetter von heute : Fortdauer der im
ganzen schönen WetierS , in de » ^älern stellenweise
Morgennebel . Nachts noch sehr kühl, untertags mässig
warm . — Aetterausstchten für Montag : Wind¬
drehung gegen Südosten und ein wenig wärmer ; sonst
roch keine grössere Aenderung .

Was ist aus der russischen Revolution

geworden ?
Jgnazio Silane , der Autor von „Fonta -

mare " , des besten antifaschistischen RomäneS
„ Brot und Wein " , und des grundlegenden so¬
zialistischen Werkes „ Der Faschismus " nimmt
zur Moskauer Justiz in einem offenen Bries
an die Zeitschrift „ Dar Wort " , au » dem wir
einige Stellen wiedergeben , Stellung . Er sagt
da u. o •

Nur mit Sophismen und verächtlichen Wort¬
spielen können Sie leugnen , daß bi « Prozesse ,
die im. Rußland von heute durchgeführt werden ,
«inen Kollektivmord darstellen , der an
allen jenen verübt wird , die mit der herrschenden
politischen Linie nicht einig gehen . Man gefällt
sich darin , diese Ermordungen in gerichtliche For¬
me« ' zu kleiden , die wirklich nicht » als eine ma¬
kabre Karikatur sind . Auf jeden Fall sollen sie
von mir erfahren , daß kein einziger Mensch mit
gesundem Verstaub den sogenannten „Geständ¬
nissen " der Angeklagten irgendwelchen Glauben
schenkt .

Man fälscht die Auffassung der politischen
Gegner , man unterschiebt ihnen verbreche¬
rische und entehrende Absichten , man ermordet
sie oder zwingt sie zum Selbstmord , — das alle «
tut man dann , wenn man zu schwach und zu feig «
ist, , mit ihnen eine ehrliche Aussprache und einen
ehrlichen Kampf über die grundlegenden Frage «
des Lande » aufzunehmen .

Die Aufgabe der Journalisten und de»
Schriftsteller im Dienste der ruffischen Regierung
ist «» nun , eine solche allzu gefährliche Diskussion
geschickt zu unterschlagen und sie durch all¬
gemeine Redensarten über die neue rnffi -
sche Verfassung und über die demokratischen
Rechte , die sie den ruffischen Bürgern zu¬
sichert , zu ersetzen . Es ist das aber ein Ablen¬
kungsmanöver , das nur bei solchen sogenannte «
Intellektuellen verfangen kann , die jeden kriti¬
schen Sinnes bar sind und infolgedessen allzu -

Der bedeutendste antifaschistische
Schriftsteller Isnazlo Silone gissen den Moskauer Mord

Erstbesteigung am Himalaja . Bei der deutschen
Himalaja - Stiftung in München lief die Nachricht
ein, daff der höchste Berg de» Britischen Weltreiche »
und gleichzeitig der höchste bisher von Menschen er¬
stiegene Berg , der 7880 Meter hohe NandaDev ,
im Ghartval - Himcklaja , Ende Juli von einer , eng¬
lisch - amerikanischen Expedition beztvungen wurde .
Da in diesem Gebiet jegliche Verkehrsmittel fehlen ,
musste die Nachricht von diesem Erfolg der Expedi »
tion durch eingeborene Läufer bi » zur nächsten
Funkstation gebracht werden , wa » in Anbetracht der
ausserordentlichen Schwierigkeiten und Gefahren de»
Wege » zwei Monate in Anspruch nahm . Die Teil¬
nehmer der Expedition , die Engländer Tilmann ,
Graham, . Brown , Adell und Houston und die Ameri¬
kaner Ebinnon » und Terri » Mode, erfahrene Hima¬
laja - Bergsteiger , sind am 81. Juli - von dem Orte
Tapopan zu der Erstbesteigung aufgebrochen .

Mörderischer Irrtum . Nach viertägiger Ver¬
handlung hat des Kreisgericht in Burga » ( Bulga¬
rien ) den Bauer Batakliew zum Tode verurteilt/der
vor einigen Monaten in heimtückischer Weise de»
früheren agrarischen Abgeordneten Ga -
new erschossen hatte , als er abends aus
einer Versammlung »ach Hause zurllckkehrte , Bor
dem Bericht erlvieS «S sich, daff Batakliew den Ge-
uew irrtünilich erschossen hat . ES erklärte , angestistet
worden zu sein , einen Bauern zu erschiessen und
erst am zweiten Tag nach seiner Tat erfahren zu
Haven, dass er im Finstern jemand anderen erschoss

Motorrad und Fuhrwerk Freitag nachts ereig¬
nete sich auf der Landstrasse unweit von TraiStirchen^
( Nieder - Oesterreich ) ein schwerer Verkehrsunglück /
Der Beschäst »vertreter Emanuel Kochwasser fuhr aus

Flugzeug schleppt einen Fesselballon
Bei den großen Hevbstmanövern im Südosten Frankreichs wurde , wie unser Bild zeigt , ein 7
Fesselballon benutzt , der von einem Flugzeug vörwgrtsg ^trieben wurde . Der Ballon konnte

auj . diese . Weise eine Geschwindigkeit von etfva SO Stundenkilometer erreichest.

Muslkschuluns mit Tränengas
Die nationalsozialistische Zeitung für den

Gau Saar - Pfalz „NSZ- Rheinfront " enthielt
folgenden Beitrag , der klar zeigt , wa» in einem
„Musikschulungslager für Kinder " getrieben
wird .

„Luftschutz in : Musikschulungslager " . Schon
drei Tage war der Schuluugsleiter des Reichs »
luftschutzbulldes bei uns im Zeltlager . . . Dann
kam eines Tages der Befehl : Bon 16 bis 17 Uhr
Lustschutzvortrag mit Vorführung . Nun saßen
wir um unseren Luftschutzniann herum und über - -
legten im stillen , wie der Schulungsleiter , dem
wir vorher eins ausgewischt hatten , Rach ?
nehmen wurde . „ Paßt auf , Ihr Lümmels, "
brüllte er plötzlich , daß alle Köpfe in die Höhe
fuhreil , „ wir beginnen heute mit den Kampf¬
stoffen und als erstes werde ich Euch die Wir¬
kung des Tränengases praktisch vorsilhren . Fünf
Freiwillige vori " Wie ein Schlag waren fünf
neugierige Pimpfe da. Der Luftschutzwart nahm
sie zur Seite , griff in die Tasche , ein Griff , ein
Knall , eine weiße Rauchwolke stieg auf und fünf
kleine Kerle torkelten weinend und pustend
herum . Sie mußten sich die Augen auswaschen
und eine Salbe aufstreichen . Nun wurden noch
die anderen Gase erklärt . Unsere Gedanken
waren aber noch immer bei dem fabelhaften
Tränengas . Da könnte man . doch nachts einmal

einige Zelte „ zum Weinen " bringen . . Eine
Psuudsache müßte das geben . In tiefer Nacht
ein Schuß ins Zelt und . alles ist zu Tränen ge-
rührt . — Da , puff , bumm , drei weiße Rauch -
tvolken stiegen uns in die Nase . Wie geölte
blitze sausten wir ans dem Sitzungsring . Wei »
nend erreichten wir den Brunnen , gräßliche
Flüche und Verwünschungen gegen den Atten¬
täter anSstoßend . — Er hatte inzwischen eine

Menge Gasmasken herangeschleppt und fing
nun an , diese zu erklären . Aufs Kommando
übten wir auf - und absetzcn dieser Dinger , die
uns ein furchterregendes Aussehen gaben .
Schließlich klappte auch das und nun hieß es,
jetzt laust Ihr fünf Ehrenrunden mit diesen
Dingern auf dem Schädel .

Wir zogen los , aber schon «ach der ersten
Runde blieb die Puste weg , alle kämpften ver¬

zweifelt , denn keiner wollte schlapp machen . . .

8. 2 ans 9. 6 Millionen Dollar erhöht , und Mr . I
Hall , der Schahkanzler von Nebraska , weiß nicht ,
was er mit dem Geld ansangen soll . Er kann «s
nämlich nicht bei einer Bank deponieren , da die
Banken Nebraskas ebenfalls einen derartigen
Geldüberflnß haben , daß sie jedes Geldangebot
zurückweisen , ja , sogar ein altes Staatsdepot vo «
vier Millionen Dollar gekündigt haben . Hall hat
da » Geld zunächst in seinem Büro untergebracht ,
vor dessen Tür Tag und Nächt zwei Polizeibeamte
stehen , um den Schatz , den niemand verzinsen
will , zu beschützen .

Ein „salomonisches " Urteil . In Ostende
wurde ein einbeiniger Bettler vor einigen Mo¬
naten von der Straßenbahn überfahre «, und die -

Vom Rundfunk

iMHtMMimrlu aus 4m Provi

Montag

Prag : 7. 00 Morgenkonzert . 11 . 85 Tanzmusik .
12 . 10 Operngesänge . 14 . 40 Deutsche Presse . 15 . 00
Klassische Musik auf Schallplatte ». 15. 80 Ondrikek -
Quartett . 16. 10 Uebertragung ans Pilsen . 17 . 85
Klavierkonzert . 18 . 10 Deutsche Sendung : Funk¬
wochenschau , mit einem Bestich im Bühmerwald -
museum . in Obexplan . 18,45 Deutsch «. Presse . 20 . 40
Opernarien . 21 . 00 Schallplattenrevue . 22 . 15 Kla¬
vierkonzert . — Brünn : 17 . 40 Deutsche Sendung :
Dr. Brununer : Wunderheilmethoden . 20 . 40 Sine »
iana - Kompositionen . — Pressburg : 17 . 85 Geigeii -
konzert . 22 . 80 Tanzmusik . — Kaschau : 12. 00 Schall¬
plattenkonzert . 16 . 10 Nachmittagskonzert . 17 . 25
Härmonikasolos . — Mähr . - Oftrau : 12. 85 Rund -
siinkorchesterkonzert . 18. 10 Deutsche Sendung : Arbei -
tersunk : Rohner : Zehn Jahr « Sozialversicherung .
— Kinderstunde .

Dienstag

Prag : 7. 00 Morgenkonzert . 10 . 05 Deutsche
Presse . 10. 15 Deutsche Sendung : Rundfunk . für
Frauen . 10 . 80 Schallplatte ». 11. 05 Rundfunk , für
deutsche Schulen . 12 . 10 Operngesänge . 14 . 40 Deut¬
sche Press «. 17 . 80 Populäre » Konzert . 18 . 10 Deut¬
sche Sendung : Dr. Duh : Au » dem sudetendeutschen
Kulturleben . 18 . 20 Auch di« kleinen Dütge können
entzücken . 18 . 55 Deutscher Bericht vom Tage . 2 W) 0
Rundfünkorchesterkonzert . — Brünn : 15 . 00 Populä¬
re » Konzert . 17. 40 Deutsche Sendung : Arbeiterfunk !
Matufchka : Aus dem Lager der . Fkotea Falken " . —
Pressburg : 16 . 10 Rundfunkorchesterkonzert . 17 . 40
Opernarien . 22 . 80 Tanzmusik . — Kaschau : 11 . 00
Populäre » Schallplattenkonzert . 12 . 85 Mittagskon¬
zert . — Mähr . - Ostraur 17. 00' Chanson ». 18 . 10
Deutsche Sendung : Landwirllchast .

mer Dr . Oberthor und Jng . Dr . Koreekhh im
Kunstgewerbemuseum feierlich eröffnet . Doktor
Oberthor begrüßte die anwesenden Gäste und
Delegierten aus zehn Staaten solvre zahlreiche
tschechoslowakische Delegierte . Die Ausstellung
solle , Ivie er sagte , ein BetveiS dafür sein , dass
unsere zeitgenössische Architektur und Technik so-
wie auch die bildende Kunst der Gegenwart und
die Produktion mit der Feuerbestattungs - Bewe ¬

gung Hand in Hand arbeiten . — Die Ausstellung
enthält zahlreiche bemerkenswerte Bilder , Pho ¬

tographien , statistische Diagramme , Pläne , far ¬
bige Perspektiven - Projekte von Urnen - Hainen in
verschiedenen tschechoslowakischen Städten , Feuer ¬

bestattungs - Literatur und einen schön arrangier ¬
ten llrnen - Hain .

Ein impertinenter Räuber . Freitag wurde
im Vestibül des P a r d u b i tz e r Bahnhofes ein
frecher Raub verübt . Der Steinbruchbesitzer Ee>
»ek Pilar aus Novä Bes bei Nasavrkt ) tvurde von
einem liubekauuten Überfallen und beraubt . Die
Polizei hat in dem Räuber den 28 Jahre alten
Josef Körbel ans Pardubitz , der bereits ost
vorbestraft ist , festgestellt . Körbel hat dem Pilak
eine blutende Wunde zugefügt und dann den auf
der Erde Liegenden nm das Geld , das er bet sich
trug und nm das k ii u st l i che G e b i ß mit einer
Golddrücke im Werte von 1100 Kt beraubt , das
er dem Pilak ans dem Mund schlug .

Nebenfluss an Hausgehilfinnen in den gross ««
Städten , Mangel am Land «. Sowohl am Land «
als auch i « den kleinere «' Städten wird ei « fühl ¬
barer Mangel a « Hausgehilfinnen beklagt . Da ¬
hingegen steht der Zustrom nach dm größere «
Städten in keinem Verhältnis zur weit geringe ¬
ren Nachfrage . So meldeten sich z. B. bei der
städtischen Vermittlungsstelle in Brünn im ANgnst
2140 postenlose Hausgehilfinnen , von denen jedoch
nur 54 untergebracht werden konnten . Noch
schlimmer siebt es in Prag . ••

Die Reihenfolge der Sieger im Garden »
Bennett - Flug ist folgende : 1. Ballon „Belgien ! w # b .
®einiil ) tec ", der 1710Kilomeier zurücklegte , 2. der ejn ^ tet tiersreundlichen Aktion ist noch
polniiche Ballon „ Lopp " ( 1650 Kilometer ) , 8. abzusehen ,
LüriL ( 1525 Kilometer ) ulw | Das Warenhaus im Eis . Auf^ der Dicksonp

NebraSkaS Geldsorgen . Der Staat NebraSk : . Insel würde das erst « Warenhaus des — Polar «
in den Vereinigten Staaten hat Geldsorgen , wie kreises eröffnet . Z « dem Zweck wurde bet der
jeder heutzutage auf der Welt . Aber die Sorgen f Polarstation ein neues Gebäude errichtet . Die
Nebraskas sind besonderer Natur , Das Staats -

-

budget hat sich in den letzten vier Wochen . vo « jaus Kredit kaufen .

nationalen FeuerbestastungS « Kongresses vom s«r Unfall kostete ihn sein zweites Bein . Er ver -
Kunstgewerbemuseum und dem Verein „ Krema - klagte die Straßenbahngesellschaft auf Erstattung
torium " in Prag , wurde Samstag durch den ! einer Rente . Das Gericht von Ostende , das jetzt
Vizepmsideiite « der Handels - imd Gewerbekam - l diesen Fall verhaiwelte , hat die Klage zurückge -“ *"■' ' ■

wiese » und dafür folgende klassische Begründung
gegeben : „ Da der Kläger vor dem Unfall als ein¬
beiniger Bettler sich sein Lebm verdiente , ist das
Gericht der Ansicht , daß der Verlust deS zweiten
Beines Ihm seine Einkünfte in seinem Gewe. rbe
bedeutend erhöhen und damit seine Existenz
sichern wird . " Der unglückliche Bettler klagt jetzt
in der zweiten Instanz .

Es gibt noch Romantik . Der in den Ber¬
einigten Staaten nicht mchekannte lyrische Dichter
Havelock Robb , dessen exzentrische Neigungen viel

>kommentiert werden und der am Ontario - Se « «in
im mittelalterlichen Stil erbautes Schloß besitzt ,
hat sich jetzt für den hübschen Preis von 1000
Dollar «ine Glocke Herstellen lassen , die er in sei¬
nem Arbeitszimmer ausgehängt hat und die er ,
wie er in einem Interview erklärte , jedes Mal
läuten wird, , wenn er sich in entsprechend gehobe¬
ner Stimmung befindet . Robb hat die Glocke , die
über eine Tonne Iviegt , „gitchi nagamo " getauft ,
das ist der Titel eines seiner Gedichte . In die
Glocke selbst sind die Anfangverse eines anderen
seiner Gedichte eingraviert , Robb erklärt , er
würde die Glocke hauptsächlich abends in Bewe¬
gung setzen und dabei da » Fenster öffnen , damit
die Leute in der Nachbarschaft , wenn sie von der
Arbeit heimkehren , ebenfalls in feierliche Stim¬
mung versetzt würden .

Der Pferde - Spleen der Miss . Mit zahlrei¬
chen anderen Badegästen ist auch ein « Miß Reedel
nach Dubrovnik gekoNunen , und zwar nicht , mn
dort den „ King " bei seiner Durchreise zu sehen ,
sondern um den armen Pferden zu Helsen . Sir
hatte irgendwo gehört , daß die Dalmatiner ihre
Pferde mißhandeln ; dem wollte sie abhelfen . Sie
kam nach Dubrovnik , faßte vor dem Stadteingang
Fuß und hielt alle Bauern an , deren Pferde be¬
sonders strapaziert änSsahen . Dann kaufte sitz aus
der Stelle den Bauern die Pferde ab, führte sie
( die Tiere ) in einen geradezu ! luxuriös ausge¬
statteten Stall und ließ den abgetriebenen Schind¬
mähren dort den Gnadenhafer verabfolgen . Bis¬
her bemuttert sie 80 dalmatinische Pferde , und
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Teuerungstendenzen in der ganzen Welt
Wenn man von Teuerung spricht , mutz man

zwei Erscheinungen unterscheiden : die Erhöhung
der Großhandelspreise aller Waren ,
insbesondere jedoch der für die Industrie wich -
ftgen mineralischen und landwirtschaftlichen Roh¬
stoffe , einerseits und die Steigerung derKlein -
Handelspreise jener Waren , die für die
Lebenshaltung der breiten Volksmassen von ent¬
scheidender Bedeutung sind , andererseits . Die
erste Erscheinung , die Erhöhung der Großhan¬
delspreise der wichtigsten Rohstoffe , ist eine nor¬
male Folge jeder aufsteigenden Konjunktur und
soweit sie in bestünmten Schranken bleibt , zugleich
der sicherste Gradmesser der konjunkturellen Ent¬
wicklung ( vergl . »Wirtschaft der Welt zu Num¬
mer 208 ) . Die zweite Erscheinung , nämlich die
Steigerung der Kleinhandelspreise für die wich¬
tigsten Verbrauchsgüter , ist zunächst nichts ande. -
reS als eine direkte Folge der Erhöhung der Groß ¬

handelspreise der Rohstoffe , insbesondere aber
der Großhandelspreise für die Lebensmittel . In
diesem Sinne ist auch die Erhöhung der Klein¬
handelspreise als eine Folge der ansteigenden
Konjunkturentwicklung anzusehcn . Andererseits
führt jedoch die Steigerung der Kleinhandels¬
preise zur Verteuerung der Lebens¬
haltung der arbeitenden Klaffen , vor allem
der Arbeiterschaft und der Angestellten . Wenn
man von Teuerung redet , so meint man vor
allem diese Form der Teuerung . Dabei ist wie¬
derum ztveierlci fcstzuhalten : erstens die Tat¬
sache, daß die Bewegung der Kleinhandelspreise
in der Regel nicht einfach die Bewegung der
Großhandelspreise widerspiegelt , sondern , in be¬
stimmten Grenzen , eigenen Gesetzen folgt . Das
ist eine . überall zu beobachtende Erscheinung , die
wir für die Tschechoslowakei an nach¬
stehender Tabelle verfolgen können :

Groß - und Kleinhandelspreise einiger wichtiger Lebensmittel in der
Tschechoslowakei — April und Juli 1936

Aprill986 Juli 1936
Groß¬

handels ¬
preis KL

Klein ¬
handels ¬
preis Kc

vH d. Groß¬
handels¬

preises

Groß¬
handels ¬

preis KL

Klein ¬
handels¬
preis Kc

VH d. Groß¬
handels¬

preises
Weizenmehl ( 100 Kg. ) ' 252 . 50 290 . — 114 . 85 252 . 50 291 . — 115 . 25
Roggemnehl ( 100 Kg. ) , 191 . 50 217 . — 113 . 32 191 . 50 218 . — 113 . 84
Kartoffeln ( 100 Kg. ) , 46 . 50 69 . — 148 . 39 51 . — 78 . — 152 . 94
Erbsen ( 100 Kg. ) , 200 . — 850 . — 175 . — 200 . — 849 . — 174 . 50 .
Reis ( 100 Kg. ) 168 . — 210 . — 125 . — 168 . — 210 . — 125 . —
Rindfleisch ( 1 Kg. ) ' 10 . 50 12 . 35 171 . 62 11 . — 12 . 80 116 . 36
Schweinefleisch ( 1 Kg. ) ' 0 . 25 13 . 53 146 . 27 10 . 25 18 . 81 134 . 78
Rohschmalz , ( 1 Kg. ) , 9 . 20 12 . 21 182 . 72 8. 85 12 . 18 137 . 68

Wie man aus dieser Tabelle deutlich sieht ,
folgen die Kleinhandelspreise keineswegs einfach
der Entwicklung der Großhandelspreise . Sogar in
einer so kurzen Spanne Feit wie vier Monate ist
das Verhältnis zwischen den Kiew - und den
Großhandelspreisen nicht dasselbe geblieben .
Bei Weizenmehl , Roggenmehl und Kartoffeln ist
die Steigerung der Kleinhandelspreise bodeutender
als jene der Großhandelspreise ; bei Rind - und
Schweinefleisch muß man eine entgegengesetzte
Enttvlckluiig ^fiistsftlleii : /hier ' sind die Großhan¬
delspreise rascher gestiegen als die Kleinhandels¬
preise . Die Teuerung , wie sie sich in den Klein¬
handelspreisen ausdrückt , ist also keineswegs nur
eine Folge der Erhöhung der Großhandelspreise .
Man kann , sich also wohl eine Steigerung der

Großhandelspreise der landwirtschaftlichen Er -

zeugnisse vorstellen , ohne daß diese Entwicklung
eine entsprechende Steigerung der Kleinhandels¬
preise hervorruft . Mit anderen Worten : die

Großhandelspreise können auf Kosten der Spanne

zwischen den Klein - und den Großhandelspreisen

steigen . Man kann aber natürlich die Großhan ¬

delspreise mit den Erzeugniffcn nicht gleichsetzen ,
In Wirklichkeit gibt cs zwischen diesen beiden
Preisarten eine Spanne , die sich aber nicht so
leicht ziffernmäßig erfaßen läßt . Wenn man je¬
doch die. große Spanne zwischen den Erzeuger¬
preisen und den Kleinhandelspreisen genau fest¬
stellen könnte , so würde es klar sein , daß d. ie
Steigerung der Erzeugungspreise und damit die
Erhöhung der Kaufkraft der bäuerlichen Produ¬
zenten keineswegs eine Erhöhung der Kleinhan -
delsprcise nach sich zu . ziehen braucht , . vier kom¬
men wir zu dem anderen - wichtigen Gesichtspunkt, ,
den man bei der Behandlung dec Teuerung fest¬
halten soll : wenn man von Teuerung spricht , so
meint man damit , eigentlich nicht die Steigerung
der Kleinhandelspreise - für die wichtigsten Güter
des Massenverbrauchs an sich, sondern die Stei¬

gerung dieser Preise bei glei ' chblcibendem Ver¬
dienst der Masse der Verbraucher . Die Teuerung
bedeutet also eine Minderung der Kaufkraft und
damit des Verbrauchs,der städtischen arbeitenden

Massen . Hieraus kann aber eine bedeutende
Henunung für die Aufwärtsentwicklung der Kon¬

junktur entstehen .

Entwicklung der Lebenshaltungskosten
in der Tschechoslowakei und im Äuslande

Die Teuerung im Sinne der Steigerung der

Lebenshaltungskosten der städtischen VolkSmaffen
ist in den letzten drei Jahren zu einer allgemeinen
Erscheinung geworden . Man kann für die mei ».

sten Länder folgendes seststellen: Einerseits ent¬

wickeln sich die Lebenshaltungskosten etwas rascher

nach oben als die Großhandelspreise , andererseits
folgen die Arbeitslöhne nur zögernd der Erhö¬
hung der Lebenshaltungskosten nach . Die folgende
Tabelle zeigt die Entwicklung der Lebenshaltungs¬
kosten ivährcnd der letzten zehn Jahre , zwischen
1928 und 1936 , in einigen wichtigen Ländern .

Entwicklung der Lebenshaltungskosten 1926 bis 1936

Verhältniszahlen ( 1929 zu 100 )

Ber . St . v. Am. Deutschland

Wgn. steht, -daß hie Entwicklung der Lebens -

Haltungskosten in den Vereinigten Staaten von

Amerika , Großbritannien , Deutschland und der.

Tschechoslowakei ziemlich parallel , im Sinne des

allmählichen Ansteigens verläuft , wahrend , in '

Frankreich , eine entgegengesetzte Entwicklung statt «

findet : Diese Entwicklung der LebenShaltungs »
losten «otfüricht auch der allgemeinen Konjunk ¬

1926 108 . 8 92 . 8
1929 160 . 0 160 . 0
1988 74 . 8 76 . 6
1984 79 . 4 78 . 6
1985 88. 1 80 . 0

1984 Jänner 77 . 5 78 . 2 1

1984 Feder 78 . 8 . ■ 78 . 1 }

1984 März 78 . 5 77 . 9 J

1984 April 78 . 4 77 . 8

1985 Jänner ' / 81 . 6 • 79 . 5 1

1985 Feber 82 . 4 79. 6. f
1985 März , 82 . 4 79 . 4 1

1985 Avrtl . 88. 2 79 ( 4
1986 Jänner 84 . 8 80 . 7 1

1986 Feber 84 . 4 80. 6,}
1986 Mär , 84 . 1 . 80. 6 J

. 1986 April 84 . 8 80 . 7

( Nach den Angaben der Statistischen Abtei -

lung "de» Völkerbundes . Bei dem Vergleich der

Entwicklung in verschiedenen Ländern ist Vorsicht

am Plätze , weil die Berechnungsarten der Ver -

hältniszaylen . honeinander abweichen . )

Frankreich LSR . Grohlrltannien
90 . 8 — 104 . 9

100 . 0 100 . 0 100 . 0
98 . 5 90 . 7 85 . 4
92 . 8 89 . 6 86 . 0
86 . 9 91 . 8 87 . 2

89,8 86. 0
04 . 6 89. 1 85 . 4

89. 1 84 . 8
■«- »

‘ 80 . 0 88 . 5
88 . 0 86 . 6

88. 9 89. 8 86 . 0
89 . 6 84 . 8
80. 6 84 . 8
02 . 7 89 . 6

87. 4 02 . 8 89 . 0
92 . 7 87 . 8

— 92. 7 87 . 8

turentwicklung in diesen Ländern . Die bier erst¬
genannten Länder weisen zwischen - 1988 Und
1986 eine ansteigende Konjunktur auf , während
die französische . Wirtschaft bis Ende 1988 sich im

Abstieg befand . Bemerkenswert ist das ' starke An¬
steigen der Lebenshaltungskosten ' in Amerika , das

zweifellos auf . ' die - Maßnahmen der - kleglerun ' z
zugunsten der Farmer . zurückzuführen ist . Die
Erhöhung der. Preise, sür landwirtschaftliche Er «

zeugniffeM jedoch durch die, Steigerung der Löhne
wettgemacht worden . Diese Steigerung der Löhne
und' d. ie Hand in Hand - damit gehende Ueberwin »
dung her Arbeitslosigkeit ' hat dazu geführt , daß ,

trotz einer gewaltigen Erhöhung der landwirt¬
schaftlichen Preise , das Bareinkommcn der Land¬
wirtschaft sich ' unvergleichlich geringer erhöht hat
als die Lohnsumme in der Industrie (vgl. - „Wirt¬
schaft der Welt " zu Nr . 196 ) ,

Entwicklung der Ernährungs¬
kosten In Frankreich

Während zwischen 1988 und 1985 die Er »
nahrungSkosten in Frankreich sich auf einer ab¬
steigenden Linie entwickeln , verändert sich die Ten¬
denz in radikaler Weise seit Ende des vorigen
Jahres . Folgende Tqbelle stellt die Entwicklung
der Ernährungskosten in Frankreich 1935/86 dar :

Entwicklung der ErnährimgSkosten in Frankreich
1985/36 .

BerhättniSzahle » ( Juli 1914 - 109 ) .

1985
l . Bs. 2- Bj. 8. Bi. 4. Vj.

Paris ( 29 Waren ) ' 449 434 420 44 t
899 Städte ( 29 Waren ) ' 436 418 495 415

1986
l . Vj. 2. Vj. JuN

Paris ( 29 Waren ) ' 451 459 462
899 Städte ( 29 Waren ) ' 422 427 . —

Zwischen Mitte 1985 und Mitte 1936 fin¬
det in Frankreich eine stürmische Aufwärtsentwick »
lung der Kleinhandelspreise für die wichtigsten
Lebensmittel statt . Im Juni 1936 lagen die
Preise für Schweinefleisch um 44 Prozent ,
Schmalz um 35 Prozent , Speck nm 28 Prozent ,
Butter um 22 Prozent , Rindfleisch um 14 Pro¬
zent und Käse um 11 Prozent über den Preisen
zur entsprechenden Zeit des Vorjahres . Durch
diese Teuerung erklärt sich, neben politischen
Gründen , die spontane Bewegung der französi¬
schen Arbeiterklasse im Juni dieses Jahres . ES
scheint aber , daß die Erhöhung der Arbeitslöhne
die Steigerung der Lebenshaltungskosten bis jctzl
nicht eingeholt hat .

Uneinheitliche

Preisentwicklung
, | auf den Weltmärkten

Die ' Simätion ^aüf den RoHstöffnmrlten ist
gegenwärtig zwiespältig : einerseits muh man
eine langsame Rückbildung der vor einigen Wo¬
chen stark gestiegenen Getreide - und
Baumwollpreise seststellen , andererseits
klettern die PreiSnotierungen für die meisten
Metalle weiter in die Höhe . Die Rückbildung
der ' Preise sür Getreide und Baumwolle ist vor
allein darauf zurückzuführen , daß die sehr pessi¬
mistischen Voraussagen über die Welternte , be¬
sonders auf der nördlichen Halbkugel , sich doch als
übertrieben erwiesen haben . Die Aufwärtsentwick -
lung auf den Metallmärkten trägt teils einen

Saisoncharakter : es handelt sich um die üblichen
Eindockungen der Industrie für den Herbstbedarf .
Entscheidend ist jedoch die Tatsache , daß das Ende
derRüstungSlonjunktur vorläufig
nicht äbzusehen ist und daß die Vorräte bei den

Großproduzenten ständig weiter abnehmen . Aber

auch auf den Metallmärkten kann man schwer von

einheitlicher Preisgestaltung sprechen . Neben der

allgemeinen Tendenz zur Preissteigerung sind
verschieden : Kräfte am Werke , die das Bild auf
einzelnen Metallmärkten gestalten . So kann ma' i
bei Blei ' , Zinn und Quecksilber von einer kräftigen
Aufwärtstendenz sprechen , während die Preise für
Zück, in der letzten Zeit etwas zurückgegangen
sind . Beim Kupfer kämpfen entgegengesetzte
Tendenzen gegeneinander : einerseits scheint sich
der Bedarf der Weltindustrie auf alter Höhe zu
halten , andererseits ist es zwischen den die Welt¬
märkte beherrschenden großen amerikanischen
Kupferkonzernen zu großen Dif -
f grenzen gekommen . Infolge dieser Dif¬
ferenzen tvill die Kennekott Co. ihre Produktion
vom 1. September um eüvg 10 bis 12 Prozent
erhöhen , so daß mit einer zusätzlichen Kupfersör »
derung um rund 19 . 000 Tonnen monatlich ge¬
rechnet werden kann . Im Zusammenhang « damit
erwartet man auch eine Erhöhung der amerikani¬
schem KüpferauSfuhr . Dagegen wollen die beiden
anderen großen amerikanischen Kupferkonzerne ,
di « Anaeonda und die Phelps Dodge Co. das heu¬
tig « Preisniveau in jedem Falle aufrechterhalten
und sind also bereit , ihre Produktion entsprechend
einzuschränken . Aus diesen widersprechenden Ten¬
denz ' «»- entsteht auf den Kupfermarkten der Welt
eine ziemlich unsichere Situation . Die Stockung der
s P a n i s ch ' e n Ausfuhr wirkt sich bereits in '
einer Mäßigen Verknappung der Vorräte auf dem
B lei « und Qu ecksil ber markt aus .
Der Bedarf , an Blei steigt jedoch Immer fort , be¬
sonders wird aus den Bereinigten Staaten und

England über eine steigende laufende Nachfrage
der - Färbenindustrie , der Röhren - und der elektro¬
technischen Industrie gemeldet . In der Belieferung
des Queckstlbermarktes teilten sich bis jetzt Spa¬
nt - e n pnd I t a l i e n, in der allerletzten
Zeit versuchen nun die italienischen Produzenten ,

durch den Ausfall der spanischen Konkurrenz er¬
mutigt , die Preise auf den Weltmärkten zu dik¬
tieren , iusbesendere gegenüber den englischen
Industriellen Verbraiuhern . Sehr interessant ist die
Entwicklung auf dem P l a t i n m a r k t, wo
gleichfalls eine Verknappung der Vorräte und im
Zusammenhänge damit eine Versteifung de «
Preise «ingetreten ist . Hier handelt es sich wahr¬
scheinlich um eine bedeutende Einschränkung des
Angebots . Man nimmt an , daß zwischen den bei¬
den größten Platinproduzenten der Welt , nämlich
der International Nickel Co. of C a n a d a und
dem sowjetrnssischen Platin -
t r n st, ans die schätzungsweise mindestens zwei
Drittel der Weltproduktion enifallen , ein Abkom¬
men geschlossen ist ; Einzelheiten darüber sind
aber nicht bekannt .

Ausländische Kapital¬
anlagen der Vereinigten
Staaten von Amerika

Die Vereinigten Staaten von Amerika sind ,
neben Großbritannien , jenes Land , das die größ¬
ten auswärtigen Kapitalanlagen besitzt . Die ge¬
naue Ziffer der gesamten auswärtigen Kapital¬
anlagen der Vereinigten Staaten läßt sich kaum
schätzen , aber die privaten langfristigen Anlagen
der amerikanischen Kapitalisten im Ausland «
haben , nach der Berechnung des amerikanischen
Handelsministeriums , Ende 1935 rund 13 . 6 Mil¬
liarden Dollar betragen , d. h. rund 826 Mil¬
liarden KL. Die Verteilung dieser auswärtigen
Kapitalanlagen auf die einzelnen Gebiete stellt
folgende Tabelle dar :

Langfristige amerikanische Kapitalanlagen im
AuSlande Ende 1935

in Millionen Dollar
Europa 3 . 543
Kanada 8 . 764
Zentralamerika u. Mexiko 897
Südamerika 2 . 937
Westindien 1 . 107
Amerika 8 . 705
Afrika 132
Asien !- 820
Australien u. Neuseeland 405

Gefamtanlagen im Auslande 13 . 605

Der Anteil Europas an den auswärtigen
Kapitalanlagen der Vereinigten Staaten beträgt
25 . 7 Prozent , während die amerikanischen Kon¬
tinente rund 64 Prozent dieser Kapitalanlagen
in Anspruch nehmen . Dem gegenüber ist der An¬
teil von Asien , Afrika und Australien relativ ge¬
ring . Allerdings befinden sich in Asien , vornehm¬
lich in China , etlva 6 Prozent der auswärtigen
Kapitalanlagen der Vereinigten Staaten . Im
Jahre 1927 , also unmittelbar vor der letzten
Weltkrise , waren rund 45 Prozent der auswär¬
tigen amerikanischen Kapitalanlagen in Europa
angelegt , während bloß rund 42 Prozent dieser
Anlagen sich in den amerikanischen Kontinenten
befanden .

Während das amerikanische Kapital immer
weniger Interesse an den europäischen Investi¬
tionen nimmt , steigt das Interesse der europäischen
Kapitalisten an der amerikanischen Wirtschaft .
Das aus dem unruhigen und unsicheren Europa
fliehende Kapital wendet sich vor allem den Ver¬
einigten Staaten zu. Folgende Tabelle stellt den
häutigen Stand der langfristigen Kapitalanlagen
verschiedener Länder in den Bereinigten Staaten
Ende 1935 dar .

Auswärtig « langfristige Kapitalanlagen
verschiedener Länder in den Bereinigten

Staaten Ende 1935

in Millionen Dollar in %'
Kanada 1. 006 20 . 0
Großbritannien 1 . 374 27 . 3
Frankreich 282 5. 6
Niederlande 784 15 . 6
Schweiz 399 7. 9
übriges Europa 652 12 . 9
Latein . Amerika 43 0. 9
übrige Länder 495 9. 8

Insgesamt : 5. 0. 85 100 . 0

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß , gegen¬
wärtig die Anlagen des amerikanischen Kapitells
in den europäischen Ländern und die Kapital¬
anlagen der europäischen Länder in den Ber¬
einigten Staaten dem Werte nach einander unge¬
fähr gleichen : die amerikanischen Anlagen - . in
Europa betragen 8. 5 Milliarden Dollar , die euro¬
päischen Anlagen in den Bereinigten Staaten
rund 8. 6 Milliarden Dollar , Das europäische
Kapital ist von allen anderen auswärtigen Ka « >
pitalien ani meisten an der Wirtschaft der Ber¬
einigten Staaten interessiert : die europäischen
Kapitalanlagen ' machen etwa 72 Prozent aller
auswärtigen Kapitalanlagen In den Bereinigten ,
Staaten aus . Großbritannien und Kanada allein '

sind zusammen fast mit einer Hälfte an diesen
Anlagen beteiligt . ,
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Schweden
1. Das äußere Bild

Schweden verdankt den guten Klang , den sein
Name im Ausland hat , zu einem großen Teil dem
hohe » Produktionsstandard seiner Industrie , der
wiederum nicht zu denken ist ohne eine begabte
und intelligente Bevölkerung . Tausende wieder lieben
Schlveden wegen seiner landschaftlichen Reize und
den demokratischen Menschen in Mitteleuropa , die in
dieser Zeit einen harten Kampf zu führen gezwungen
sind, ringt das schwedische Volk dadurch Achtung ab,
daß eS verstanden hat , sich schon vor Jahrhunderten
Einfluß auf die Bestimmung der Geschicke seiner
Lander zu sichern , der wiederholt systematisch und
gründlich auSgebaut wurde , so daß Schweden heute
wahrhaftig eine unerschütterliche Feste der politischen
Demokratie ist. Uns als Sozialisten aber steht
Schweden besonders nahe , weil die dortige Sozial¬
demokratie die größte politische Bewegung des Lan¬
des ist und weil sie in den zurückliegenden dreidrei -
viertel Jahren im Kampfe gegen die Wirtschaftskrise
eine » durchschlagenden Erfolg erringen konnte . ES
ist dem Wirken der sozialdeniokratischen Regierung
unter Albi » H a n s s o n zu danken , daß heule
Schlveden im Urteil der Volkswirtschaftler und in der
allgemeinen Meinung des Auslandes als Staat an¬
gesehen wird , welcher die Wirtschaftskrise tatsächlich
überwunden hat .

Diese Tatsache spiegelt sich, wie noch aufzu¬
zeigen sein wird , nicht allein sn den Ziffern dec-
WirtschaftS - und Sozialstatistik , sondern sie steht
auch im äußeren Bild des Landes . Stockholm selbst ,
die Hauptstadt des Landes , vermittelt ein Bild regen
wirtschaftlichen Lebens . Als Gradmesser mag die
auffallend große Bautätigkeit gelten , die vor
allem dem Zweck dient , die Nachfrage auf dem Woh¬
nungsmarkt zu decken. Man steht keine unglück¬
lichen Müßiggänger , niemanden , der bettelt oder in
den großen BolkSrestaurantS scheu auf die Speise¬
reste lauert . Fahrten durch die Provinzen Uppland ,
Gastrikland , Dalarna und Västmanland ließen mich
erstaunen über di« vielen Straßenrekonstruktionen ,
Erweiterungen oder Verlegungen und Unterführun¬
gen, welche derzeit im Gange sind. In dem großen
Eisenerzbcrglvcrk GrängcSberg bei Asca in Ludvika ,
welches gerade eine Vergrößerung des Betriebes mit¬
macht, in dem großen Stahlwerk Sandvikcn und bei
L. M. Ericsson in Stochholm , überall wurde uns be¬
stätigt , daß die Betriebe mit voller Kapazität arbei¬
ten und gute Aufträge haben . Der Andrang zu den
Stempelstellen hat aufgehört , das schwedische Volk
steht wieder in Arbeit I

- Da - ist der stärkste Eindruck , den man von
Schweden mit nach Hause nimmt .

2. Schweden und die

Weltwirtschaftskrise

Im Jahre 1029 stand Schwede » auf dem Höhe¬
punkt eines JndustrialisierungSprozeffeS , welcher
stärker erst um die Jahrhunderttvcnde eingesetzt und
nur während des Krieges eine längere und 1921/22
eine kürzere Unterbrechung erfahren hatte . Das
Land , welches vor dem Kriege noch zu den Kapital
importierenden Ländern gehört hatte , konnte nach
dem Kriege in die Reihe der Kapital exportierenden
Staate » cintreten . Trotz dem raschen Tempo der
wirtschaftlichen Entwicklung kam cs, von den Speku¬
lationen Ivar KreugerS abgesehen , zu keinen beson¬
deren Auswüchsen , so daß dar wirtschaftliche Lebe »
des Landes innerlich gesund war . Dar mag mit eine
Ursache sei », warum in Schwede » die WirtschaftS -
krisc später als in anderen Staaten größere AnS-
wirkungcn hatte . Das Land bekam die Krise zuerst
in dem Abschnitt des Außenhandels zu fühlen . Wäh¬
rend die Außenhandelsbilanz des Jahres 1929 noch
ein Aktivum von 29 . 728 Millionen Kronor aufzu¬
weisen hatte , >var es 1980 schon ein Paffivum von
11 l . 824 Millionen Kronor . Die passive Entwicklung
des Außenhandels hielt auch in den nächsten Jahren
an, der Ausfall betrug 1081 : 805 Mill . , 1082 :
207 . 5 Mill . , 1088 : 17 Mill . , 1084 : 2. 8 Mill , und
er wird für das Jahr 1985 auf 178 . 8 Millionen
Kronor geschätzt *) •

Die DepressionSerschcinungcn blieben aber noch
eine ziemlich lange Zeit nach 1929 auf die Haupt¬
zweige der Exportindustric beschränkt , während der
JnlandSmarkt noch. bis zum Jahre 1981 eine nor -
uiale Entwicklung aufzuweisen hatte . Diese im
Widerspruch zur Entwicklung des Außenhandels ste¬
henden ^ Erscheinungen können vor allem auS den
günstigen Verhältnissen auf dem schwedischen Geld¬
markt erklärt werden . Schweden hatte trotz dem
AußenhandclSpassivum eine aktive Zahlungsbilanz ,
was die Erhaltung niedriger ZinSfußsätzc bedeutend
erleichterte . Dazu kam noch, daß ausländische Unter¬
nehmer in zunehmendem " Maße ihr Geld in die
schwedische Wirtschaft investierten . Doch der tUimer
fühlbarer werdende Druck der Weltwirtschaftskrise
verschlechterte nicht nur .die Außenhandelsbilanz ,
sondern griff auch in die Gestaltiing der Zahlungs¬
bilanz störend ein. Die Krise wurde offensichtlich ,
als , ähnlich der Entwicklung in England , im Som¬
mer 1081 die ausländischen Gläubiger das in der
schwedischen Volkswirtschaft investierte Kapital
plötzlich kündigten . Nun kam auch die für den hei¬
mischen

' Markt arbeitende Industrie in Schwierig¬
keiten und die Krisenerscheinungen verschärften sich.

Im selben Jahre und im Zusammenhang mit
den gleichen Erscheinungen war für Schweden der
Beschluß Englands , den Goldstandard aufzugeben ,
von größter Bedeutung , weil der schtvedische Export
in der Haupffache quf den englischen Markt , ange¬
wiesen ist. Durch den Beschluß Englands verschärften

*) Laut „StatistiSk Arsbok för Sverige 1980 " ,

sich die iKonkurrenzbedingungen für di « schwedische
Exportindustric auf dem englischen Marft und als es
nicht gelang , die bedrohte schwedische Währung durch
eine Ausländsanleihe auf längere Zeit hinaus zu
stützen , sah. sich auch Schweden veranlaßt , den Gold¬
standard ' zu verlassen . Es vollzog diesen Schritt ge¬
meinsam mit den übrigen skandinavischen Staaten /
Finnland eingerechnet , am 28. September 1981 ,
eine Woche nach dem englischen Enffchluß . Schweden
wollte durch diesen Enffchluß vor allem die Konkur¬
renzfähigkeit seiner Exportindustrie erhalten . Und
taffächlich konnte durch diese Maßnahme , wie die

oben angeführten Ziffern zeigen , der Verfall , des
Außenhandels aufgehalten werden , während gleich¬
zeitig die für den JnlandSmarkt arbeitende Industrie
gegen die Konkurrenz der Staaten , Ivelche am Gold¬
standard fcsthieltcn , geschützt wurde .

Um einer Panikstimmung in der Oeffentlichkeit
und einer Inflation entgegenzuwirken , gab dar Fi¬
nanzministerium nach dem Verlassen des Gold¬
standards die Erklärung heraus , daß das Bestreben
der Währungspolitik unter den neuen Bedingungen
die „ Erhaltung der . inneren Kaufkraft
der Krone " sei » werde . Deo Sinn dieser Formel '

wurde verdeutlicht , als kurz danach die schtvedische'
Reichsbank einen Index über die Entwicklung der
LebcnShaltungStoste » veröffentlichte . Man bezeich¬
nete diese Größe auch als „ die Kaixlkraft des
Gelder ! n der Ha nddeSKonsument en "
und dieser Begriff bestimmte auch in der weiteren
Entwicklung die Währungspolitik Schwedens .
Während der internationale Wert der schwedischen
Währung veränderlich war und eS grundsätzlich auch
nach der Stabilisierung eines Pfund - Sterling - KurseS
von 19 . 40 im Jahre 1988 blieb , sollte sei »« Kauf¬
kraft aus dem inländischen ivkarkt von Schivanlungen
fcrugehalten werde ». Der Erreichung dieses Zieles
diente auch die Diskontsatzpolitik . Der Diskonffatz
der Zettelbank , welcher noch im Juli 1981 4 Prozent
betragen hatte , wurde am 21. September des glei¬
chen Jahre » auf 5 Prozent , vier Tage später auf 0
und wieder drei Tage später auf 8 Prozent erhöht .
Damit sollte vor allem der Steigerung der Preise
entgegengewirkt werden und diese Politik hatte auch
Erfolg . UobrigenS wurde der Diskonffatz noch im
Oktober 1931 auf 6 Prozent ermäßigt und im De¬
zember 1938 betrug er mir mehr 2 % Prozent *) •
Er macht sich zu diesem Zeitpunkt bereits das Be¬
streben der sozialdemokratischen Regierung nach einer
Politik der billigen Kredits zur Anspornung der
wirtschaftlichen Tätigkeit geltend .

DaS Jahr 1982 stand aber trotz allen Abwehr¬
maßnahmen im Zeichen einer Weiteren Verschlechte¬
rung der wirtschaftlichen Lage , zu der mich der in
diesem Jahre erfolgte Kreuger - Sturz einiges beige -
tragen haben mag.

In dieser Situation fanden im September ' 1982
die Wahlen in di « zweite ' Kammer statt , von deren
280 Mandaten die Sozialdemokratie 104 erhielt .
Sie übernahm die RegierungSgeschäfte unter Per
Albin Hansson im Zeichen einer verschärften Ar¬
beitslosigkeit . Das erhellen zwei Ziffern mit ge-
uügcnder Deutlichkeit . Während im Jänner 1920
nur 18 . 500 Arbeitslose amtlich registriert wurden ,
meldeten sich im gleiche » Monat des Jahres 1988 ,
also knapp nach dem sozialdemokratischen Regie¬
rungsantritt 189 . 225 bei den öffentlichen Arbeits¬
vermittlungsstellen . Die Arbeitslosigkeit hatte jjch
also unter dem Einfluß der WirffchaftSkrise mehr al »
verzehnfacht .

3. Die Sozialdemokratie greift ein

ES ist klar , daß In dieser Lage die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit als die Hauptaufgabe der sozial -
demokraffschen Regierung erscheinen mußte . Sie ging ,
wie der Generalsekretär der Partei und Fürsorge -
Minister unter der Regierung P. A. Hanffon , Gustav
Möller , in einem Gespräch unterstrich , mit einer sehr
einfachen Theorie an di« Lösung dieser Aufgabe
heran, , welche sich, in folgende kurze Fassung bringen

*) Angaben aus „ The Sweben Jear Book
1986 " .

läßt : „ Wir haben eine Krise inmitten des Ueber -
fluffes . Was wir brauchen , sind Menschen , welche di «
Waren kaufen können . " Im Mittelpunkt der sozial¬
demokratischen RegierungSpolittk standen also Be¬
strebungen nach Hebung der Ka . ufkraft . Die
Arbeiterregierung mußte sich daher ' überall gegen
Lohnkürzungen stellen und ebenso hatte sie Verständ¬
nis für eine positiv « Preirpolittk zugunsten der Land¬
wirte , weil beide Gruppen die Mehrheit der Be¬
völkerung ausmachen . Im Mittelpunkt der Arbeits¬
losenpolitik aber stand das Problem der Arbeits¬
beschaffung .

Di « sozialdemokratische Regierung Schwedens
erblickte aber die Lösung dieses Problem » keineswegs
In der Inangriffnahme von NofftandSarbeiten oder
sogenannten Reservearbeiten , sondern sie begriff diese
Aufgabe als Problem der allg emeInen Wirt -
schaftrbelebung . Deshalb erkennen unser «
Parteifreunde in Schweden ihr Verdienst um die
wirtschaftliche Gesundung ihres Landes nicht in den
durchgsfllhrlen Notstands - und Reservearbeiten ,
sondern vor allem in der Währung - - und Finanz¬
politik , durch welche sie sich bemühten , allen Zweigen
der Wirtschaftsleben » neue Impulse zu geben .

Die Regierung P. A, Hanffon widmete daher
den Währung - - und Finanzfragen von vornherein
ein besonderes Augenmerk . Sie berief im Frühjahr
1988 eine eigene WährungSkommiffion , in welcher
Vertreter der Industrie , der Landwirtschaft und der
Banken sowie volkswirtschaftlich « Fachleute beisam¬
men saßen . Diese Kommission empfahl der Regie¬
rung die Forffetzinig der Politik auf Sicherung der
„inneren Kaufkraft der Krone " , über welche schon
oben einiger gesagt wurde . Ferner machte diese Kom¬
mission auf di « ernsten wirffchaftlichen Folgen auf¬
merksam , die daS ständige Zurückgchen der Groß¬
handelspreise mit sich bringen mußte und sprach sich
für ein leichtes Ansteigen dieser Preise auS. Zu
diesem Zwecke wurden vor allem die Herabsetzung
der Diskontsatzes und Erleichterungen bei der Kredit¬
gewährung vorgeschlagen . Diese Kommission verwies
aber auch auf die Wichtigkeit öffentlicher
staatlicher und kommunaler Ar -
beiten und verlangte von der schwedischen
Reichsbank die aktive Mitarbeit bei der Finanzie¬
rung solcher Arbeiten . Diese Richtlinien fanden die
Billigung deS Reichstages .

Inwieweit sich unter der nach diesen Richtlinien
gehandhabten sozialdemokratischen Regierungspoli¬
tik die Lebenshaltungskosten als Maßstab der „inne¬
ren Kauflrast der Krone " und die Großhandelspreise
entwickelt haben , darüber gibt folgende Gegenüber¬
stellung Aufschluß : *)

Nabe

LetenSvaklunqSkolten
iDerallchen mit dem

skukwand. einer Not»
maltamlll « Im Iavre

. 10S4 der 2000 Nronmk

SrozzandelS -
"vrewlndtr - -
Noch (II. eiltet *

Neide»
1014 —100 )

1929 170 184

1980 165 115

1981 159 105

1982 157 101
1988 . 154 100
1984 154 107
1985 156 111

Bei der Durchführung der großzügigen J n b«<
stitionSprogrammeS der Regierung
Hanffon spielte natürlich , wie in jedem Lande , die
Aufbringung der Mittel eine große Roll «. Schweden ,
dar die Einrichtung ' de» sogenannten Kaffenfonds
hat , in welchem in guten Jahren die Neberschüffe de »
Staatshaushaltes angesammelt werden , ging nicht
ohne Reserven den Krisenjahren entgegen . Die Re¬
serven der Kaffenfonds betrugen im Wirtschaftsjahr
1080/31 80. 9 Million « Kronor . Sie wurden in den
folgenden Jahren zur Deckung der Abgänge im
Staatshaushalt verivendet . Bom Jahre 1988 ab
reichten jedoch die normalen Mittel der schwedischen
Staatshaushaltes , di « schon vorher durch kleinere
Anleihen hatten ergänzt werden müssen , nicht mehr
aus . Als daher die Regierung Hansson im Jahre
1938 ihr großes Antikrisenprogramm in Angriff
nehmen wollte , mußte sie die Bewilligung zur Auf¬
nahme größerer Anleihen einholen . Insgesamt . wur¬
den in den drei Budgetjahren der Regierung Hanl -
son an die 800 Millionen Kronor durch Anleihen be¬
schafft . Diese Politik fand die verständnisvolle Un¬
terstützung der Reichsbank . Bon Steuererhöhungen
nahm die Regierung Abstand . Für die günstige Ver¬
wendung der auf dem Anleihemarkt beschafften Mit¬
tel zeugt aber der Umstands daß ein Teil , der An¬
leihen bereit » im Finanzjahr 1985/86 zurückgezahlt
wurde und die sozialdemokratische Regierung in dem
Staat - Voranschlag 1986/87 mit der v o l l st ä n d i -
gen R ü ck z a h l u u g der Antikrisenanleihen
rechnet .

Insgesamt erforderten die Arbeiten de». Jnve -
stttionSprogrammS in der Zeit vom 1. Juli 1988 bis
81. Dezember 1985 einen Aufwand von 80. 1,470 . 061
Kronor (fast , zwei Milliarden Ais) , von denen " 155
Millionen für Material und ( 46 . 5 Millionen für
Arbeitslöhne verausgabt wurden . Der Sach¬
aufwand über steigt . also die Lohn¬
summ « ganz - bedeutend . Dar wird '
begreiflich , wenn man die Beschaffenheit der durch - '
geführten Arbeiten einer näheren Betrachtung unter - '
zieht . Die Arbeitsbeschaffung der sozialdemokratischen '
Regierung konzentrierte sich vdr allem «fff den Bau .
von Arbeiterwohnhäustrn, . Miethäusern und Wohn¬

*) Ziffern au » dem „StatistiSk ArSbok för /
Sverige 1986 " .

bauten, - al » auch auf . WohnungSverbesserungen . iri
den Landgebieten . Einen großen Aufwand erforderte
mich die Fertigstellung von öffentlichen Gebäuden .
BiMerkenSwert sind ferner die Investitionen zur
Verbesserung der landwirffchaftlichen Einrichtungen
sowie Kulturarbeiten in den Forsten . Für Straßen - ,
Bahn - und Wegarbeiten wurden verhältnismäßig
geringe Summen aUfgewendet . Diese Projekte kom¬
men erst vach dem Bau von Viadukten , Brücken und

Hafenanlagen . Da » erhellt ein « Interessante Seit «
de» schwedischen Arbeitsbeschaffung - Programmes :
Man Ivählt « mit Bedacht solche Arbeiten , welche be¬
trächtliche Aufwendungen für Material erheischten ,
denn man wollte mit dem Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm nicht nur die bei den einzelnen Projekten
beschäftigten Menschen zu ordentlichen Tariflöhnen
wieder in Arbeit bringen , sondern bewußt ein « er¬
höhte Nachfrage nach Baumateriqliest , wie Steinen ,
Zement , Kalk usw. , nach Eifenkonftruktionen und
sonsttgen Einrichtungen aurlösen , um dadurch den
Arbeitsmarkt auch indirektgün¬
stigbeeinflussen zu können . Eine
wirksame Ergänzung de» ArbeitSbeschaffungSpro »
grammes stellt ferner die E l « k t r i f i z i e »
r u n g von 1600 Kilometern Staatsbahnen dar ,
durch welche viele Menschen in Arbeit ' kamen und
wichttge Industriezweige erhöhte Beschäftigung er¬
hielten .

Dagegen spielen In dem Komplex aller Anti -

. krisenmaßnahmen der sozialdemokratischen Regierung
die sogenannten Reservearbei . ten , welche
niffercn Notstandsarbeiten gleichgefetzt werden kön¬

nen, ein « untergeordnete Rolle . Rcservearbeiten sind
solche Arbeiten , bei welchen die Beschäftigten nicht
nach den ordentlichen Tarifsätzen entlohnt werden .
Sie wurden von den sogenannten Arbeitslosigkeits -
Kommissionen geleitet , denen für die Zeit vom 1.
Juli 1988 bis 1. Juli 1986 insgesamt 228,500 . 000
Kronen zur Verfügung standen . Hievon wurden
176,500 . 000 für die Reservearbeiten aufgewendet ,
während der Rest für Unterstützungen , Miets¬
zuschüsse, für den freiwilligen Arbeitsdienst und auf
andere Weise aufgebracht wurde . Bezeichnend für die
strenge Scheidung der Reservearbeiten von dem
eigentlichen ArbeitSbeschaffungSprogramm der sozial «
demokratischen Regierung ist der Umstand , daß die
bei den effteren untergebrachten Personen weiter
In der A r b e i t S l os e n st a t i st ik ge¬
führt werden , und zwar auch während der
Zeit , da sie In Beschäfttgung stehen . Daher weist die
offizielle schwedische Arbeitslosenstatistik immer ein «
höhere als di « faktische Arbeitslosenziffer auf .

AuS der konsequenten Durchführung der Poli¬
tfl zur allgemeinen Hebung der Kaufkraft gingen
auch die Verbesserungen der Arbeitslosenunterstützung
unter der sozialdemokratischen Regierung hervor . Da
in der schwedischen Volkswirtschaft auch die Land¬
wirt «' und . Kleinbauern einen , wichtigen Konsumen -
iensektor barstcllen , ' stellte "sieh die Regierung
Hansson ' auch nicht gegen Hilfsmaßnahmen für dl «
Landwirffchaft . In den wichttgsten Fragen wurde
bis zum Rücktritt der Regierung das Einverständnis
mit der Agrarpartei gefunden und da » sozialdemo¬
kratisch « Kabinett führte wiederholt Hilfsmaßnah¬
men durch , welche sich auf die Getreidepreise , di «

Viehproduktion und sonstig « wichtige landwirtschaft¬
lich « Regelungen bezogen . Damit trat auch eine fühl¬
bare Besserung der Lage in der Landwirffchaft «' n.

Alles in allem stellte da » sozialdemokratische
Autikrisenprogramm «inen Komplex von Maßnahmen
dar , welche darauf hinauSliefen , . die Kaiffkraft , der
breiten Schichten direkt und indirekt durch Arbeits¬
beschaffung , durch eine positive Preispolitik und,
bessere Arbeitslosen - und Altersfürsorge zu heben. !
Die Basis HIefür bot «ine bewegliche Währungs¬
und Finanzpolitik , mit dem Ziel , der Wirtschaft und !
dem Staat billige Kredite zuzuführen , die Kaufkraft '
der schwedischen Krone auf dom JnlandSmarkt zu
stabilisieren und die Industrie auf den Auslands¬
märkten konkurrenzfähig zu erhalten . Schweden kann

durch die Art seiner Antikrisenprogrammes ' manchen
anderen Staaten ein Beispiel geben , er kann «S aber
in meinen Augen noch mehr durch die konsequente ,
rasche und entschlossene Durchführung dieses Pro¬
gramms Der Erfolg der Regierung im Kample
gegen' di « WirffchaftSkrise hängt sicher nicht zuletzt
davon ab, daß man eS vermied , stch in Tinzelmaß -
nahmen zu verzetteln , sondern einenauf ineinander¬
greifenden Maßnahmen fußenden G e s a m t p lan
auSarbeitet « und diesen gleichzeitig auf allen Ab¬
schnitten zielbewußt zur Ausführung brachte .

Für den Erfolg ' dieser Politik sprechen nicht
nur steigende ProdulttonSziffern und der Rückgang
der Arbeitslosigkeit ! sondern noch mehr der Um¬

stand , daß die sozialdmnokratische Regierung vor

ihrem Rücktritt daran denken , konnte , im Finanzjahr
1986/87 alle zur Durchführung ihre » ÄrbeitS »

bcschasfungsprogrammcS aufgenommenen Anleihen

zur Gänze zurückzuzahlen . Da » ist ein Beweis dafür ,
daß dadurch eine wirkliche Gesundung der Wirtschaft
eingetreten ist, so daß mit den erhöhten Steuer¬

eingängen die Belastung de» Staatshaushalte » aus
den Krisenjahren abgestoßen werden kann .

Zur Beurteilung der Erfolge der. sozialdemo¬
kratischen Regierung im Kämpfe gegen di « Arbeits¬

losigkeit sei noch auftdie amtlich « ArbeitSlosenstattstlk
verwiesen, ' welche nachstehende » Bild aufweist ( di «
Ziffern gelten für da » Jahresende ) : 1929 : 12 . 050 ;
1986 Ende - Juli : 22 . 000 ( davon 5000 . faktisch
arbeitslos , 17 . 000 Personen waren bei - Reserve »
arbeittn beschäftigt ) ,

Willi Wank »
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Per Urlauber Gömbös
Der strebsame Schüler Hitlers , Ministerprä¬

sident , im Stand der Beurlaubten , Herr Julius
Gömbös , liebt militärisch aufgeputzte , pompöse
und romantisch gefärbt « Paraden . Die Regie sei¬
ner Abgangsparade hat auch Einiges von Thea «
tcrconps an sich. Schwere , unheilbare Krankheit
überfällt ihn , aber das Oberhaupt des Staates
sind das schwergeprüft « Land kann den »unent¬
behrlichen " Retter und Führer nicht ziehen lassen .
Also wird Treuga Dei vereinbart , dem Kranken
Weihrauch dargebracht und täglich rührende Kom -
muniguees über die Genesung des Führers der
Nation veröffentlicht .

. Endlich beglückt er wieder mit seiner An¬
wesenheit das hohe Aint . Zwei Tage Amtssüh -
rnng , und die - ahnungslose Welt wird mit einer
neuen Theateraufführung — Reichsverweser auf
der Jagd — überrascht . Dann wieder Erkran¬
kung , und endlich wegen akuter Unentbehrlichkeit ,
nur weitere Beurlaubung . Aber dieser Urlaub ist
zweifellos der , letzte Urlaub des Pensionistenkan¬
didaten . Die Macht des Ministerpräsidenten wird
der politisch und Physisch wirklich Schwerkrank «
nicht mehr auSUben .

Der Mann der Halbheiten

. Der Generalstabsoffizier im Etappenraum
jitt int Jahre 1919 als großer Stratege in die
politische Arena . - Er entpuppte sich aber nur als
der fingerfertige Winkeladvokat . Mit einem
Schlage sollte sich die Nation unter Gömbös '
ruhmreicher Führung in einemLager eini¬
gen . Nach vier Jahren Gömbösregierung ist dis
Nation in Klaffen und Parteien tiefer zerklüftet
als je zuvor . >

0 5 Punkte , lauter fette Versprechungen ,
sollen das Werk Meister Hitlers mit seinen schä¬
bigen 25 Programmpunkten übertrumpfen , und
sollen allen Schichten und Klaffen der Bevölke -
rung das Beste des Besten versprechen . An der
Schwelle des Urlaubes müssen sogar Freunde und
Gönner des Generals feststcllen , daff - weder von
den im Radio verkündeten 95 Punkten , noch vom
Sofortprogramm das Winzigste verwirklicht
tourde .

Den Dorfarmen - versprach n- »n Sied¬
lung und Bodenreform . Den Grohgrund -
b e s i h e r n die Erhaltung der „historischen
Molle " der Aristokratie . Das blutarine Sied «
lungsgeseh enttäuschte maßlos die Bauern , aber
auch der Großgrundbesitz nahm mit Entrüstung
Stellung gegen die »bolschewistische Demagogie "
einer Bodenreform . Gegen Kartelle und
ungleichmäßige Verteilung des Nationaleinkom¬
mens wurde seitens der GömböSanhänger Sturm
gelaufen . Die Kartellkönige Szurday , Ledermann
und Konsorten fanden dabei liebevoll « Aufnahme
in . dex,Part «t detz, . angehlichen KgriLllschlädsterS . ,
Die . Zurückdrängung des j u d i f che nE tn -
flufses endete mit der Maßregelung einiger
kleiner jüdischer Beamten und Hochschüler , da -
gegeu mit einer uneingeschränkten wirtschaftlichen
Herrschaft des mit dem Feüdaladel verbündeten
jüdischen Groffkapitals .

. . Der Glanzpunkt deS Sofortprogramme ? war
aber "die Wahlreform , die Einführung der
geheimen Stimmenabgabe . Aber trotz Annullie¬
rung pon 23 . Mandaten durch den obersten Ver -
ivaltungsgerichtshof , hält Gömbös bis zum letzten
Atemzug an der offenen Abstimmung , an den
terrorisierten und . mit Gewalt beeinflußbare »
Wahlmethoden fest, . weil nur diese Wahlordnung
das unpopuläre Regime an der Macht erhalten
kann . Die Einsetzung einer Kommission , knaps
vor dem Urlaubsantritt GömböS ' , mit der Auf¬
gabe , eine Reform der StaatSrechtSgesehe vorzu¬
bereiten , ist nur ein Taschenspielertrick der faschi¬
stischen Komödianten . Die politische Vorbereitung
einer Sztrapyavszky - Marton - Regierung .

-Den » Ä r b e i t « r b r -ü d e r n " wurde
Gleichberechtigung , sozial « Gesetzgebung , und
staatliche Interessenvertretung versprochen . Man
wollte die angsdrohte Auflösung ihrer Organi¬
sationen , und das von den Betroffenen mit aller
Schärfe abgelehnt « Geschenk der faschistischen Ge¬
werkschaften mit demagogischen Schlagworten
schmackhaft machen , mit dem gar nicht verblüffen¬
den Erfolg , daff heute die Arbeiterschaft mit tie «

300 . 000 risdicr
Von . Richard Rax

Der Schriftsteller Justus lag gerne in der
Sonne am User des Donaukanals , wo dieser seine
Fluten aufatmend aus dem Steinmeer der Häu¬
ser Wiens in das grüne ' Gelände des Praters
MM Hier werden die uralten flachen Dampf¬
boot «, Sokol und . Orel , täglich mit neuer Freud :
von Kindern begrübt , - deren Groffeltern schon
fröhlich auf diesen - Schiffen zum - Pferderennen
führen , als sie noch Freudenau und Greifenstein
hieben . Die Uebermalung der ' Namen erinnert «
Justus an die bedeutenden Umwälzungen im Do¬
nauraum , zu denen er auch seine eigene Wand . '
lung vom Dichter zum. Schriftsteller . mit dem

fixen Auftrag auf lustige Geschichten ohne tiefe¬
ren Sinn zählte . - .

Nur in einer Beziehung war alles beim

-. altegi " Noch immer angelten hier dieselben drei

. Fischer wie Symbole der Ewigkeit . Auf ' Suche
nach neuer - Anregung trachtete Justüs schon lange

- mit einem der Angler ins Gespräch zu kommen .

Nachdem er drei " heiße Augusttage in - . unmittel¬

barer - - Nachbarschaft des «inen stummen Fischers

sfunM in ' der/Sonn « gebraten hatte , wagte et

endlich, ' um den Fischer zum anbeihen zu bringen ,
während einer durch das Anbeißen eines - alten

ferem . Hatz . und Verbitterung , die Gömböshexr » .
schäft bekämpft , als jemals eine andetie Regierung . ^

Der Bluff und die Talentlosigkeit dieser Re«,
gicrung bewirkte das Wunder : B e t hie n, der
Mann des weihen Terrors , der sozialen lind
nationalen Unterdrückung , der Chef der korrup «

Prager Messebilanz
Resser als Im Vorjahrsherbst . — Käufer
ans 49 Staaten . — Aber größere Export »
hemmnlsse . — Erhöhte Kauflust des
Inlandes

Prag . Die SamStag - Abend abschliehends
Prager Herbstmeffc hat die in sie gesetzten Erwar «
tungen erfüllt . Die Messe wurde von mehr Aus¬
ländern als im Vorjahre besucht . Insgesamt wur¬
den Einkäufer aus 49 Staaten gezählt . Dem er¬
höhten Auslandsbesuch steht bedauerlicherweise die
Tatsache gegenüber , daff sich die Exporthemmniff «
für einige Branchen weiter verschärft haben . Ne¬
ben den langen Wartefristen im Zahlungseingang
aus den Balkanstaaten , und vor allem der Türkei ,
hat sich der Wegfall der schweizerischen
Sonderkontingente , wie sie bis vor kurzem für die
Porzellan » undGlasindustrIebe¬
willigt wurden , ungünstig bemerkbar gemacht .
Auch über das Jtaliengeschäft besteht noch Un¬
klarheit . Italien hat gut ans der Messe- be¬
stellt , allerdings meist vorbehaltlich der Ein¬
fuhrbewilligung . Spanien ist als
Markt weggefallcn . Für die G l a S i n d u st r i e
hat sich auch der dänische Markt stark ein¬
geengt .

Trotz dieser Schwierigkeiten hat sich das
Exportgeschäft auf der Herbstmeffc gut angelaffcn .
Im allgemeinen stand die Nachfrage nach Ver »
brauchSgütcrn Im Vordergründe . Für
Investitionsgüter liegt die Export -
Messefaison im Frühjahr . In bezug auf die .
Preise konnten bei O u a l i t ä t S waren die
Angebote in der Regel durchgescht werden . Bei
Verkäufen nach Märkten , wo die Auslandskonkur¬
renz mit Exportprämien oder Valutavorteilen irr »
beitet , waren die Preise demgegenüber gedrückt
und ost muhten wegen 5« bis lüprozentiger Un¬
terschiede Aufträge abgelehnt werden . Ein groffer
Teil der Auslandsnachfragen wird nach Mittei¬
lung der Aussteller ein gutes Nachgeschäft bringen .

Hat die Prager Messe somit ihren Exportcharak¬
ter behaupten können , so liegen die Ergebnisse im
Jnlandgeschäft noch günstiger . In VerbrauchS -
gütern ist fast durchwegs ein «, Belebung im Ver ».
gleich zum Vorjahre und- zur ' heurigen Frühjahro - t
Messe' fcstznstellen . Die einsehende Wirtschafts - '
befferung ist auf der Messe sichtlich zum Ausdruck
gekommen . Der Jnlandbesuch erstreckte sich auf
daS ganze Gebiet der Republik . So hat z. B. dl «
Slowakei auf der Messe gut gekauft . B r a n »
chenntätzig bot die Herbstmesse
folgendeSBild :

Porzellan, - Steingut , Fein¬
keramik : Die Ergebnisse bei den einzelnen
Ausstellern sind unterschiedlich : Exportabschlüsse
liegen mit den meisten Ländern vor . DaS Fn -
landgeschäft war bei einigen Firmen belebt .

. Glas waren : Auch hier sind die Ergeb¬
nisse nicht einheitlich . Einige Firmen lobten daS
Geschäft , während Haida mehr erwartet hätte .
Verkauft wurde sowohl nach Europa als auch nach
- Uebersce . Das - Jnlandgeschäft war mittel , teil¬
weise gut .

Lederwaren : Die Aussteller der Leder¬
warenbranche haben , auf . der Herbstmesse für das
Inland wesentlich besser als im Vorjahre und im
Frühjahr gearbeitet . Auch daS Auslandgeschäfi
war bei den meisten Firmen gpt . .

Sviel waren : Das AuSlandgcschäft be¬
schränkte sich vorwiegend auf die ersten Tage .
Besser als im Vorjahre war das Jnlandgeschäft .

Textilien : Einige Firmen schnitten für
den Export gut ab. Trotzdem arbeiteten die Aus¬
steller vorwiegend für das Inland .

Schuhes verursachten Arbeitspause die anerken¬
nenden Worte : » Sin schöner Sport , das Angeln . "

Der Fischer brummte : . „ Warum ? " und
JustuS antwortete : „ Es gehören viel Ruhe und
Optimismus dazu , Eigenschaften , die gerade heut¬
zutage von besonderem Wert sind . "

»Endlich ein Mensch , mit dem sich reden
läßt ! ' » meinte der Fischet : zwischen Zähnen und
Pfeife . » Was sagen Sie zu meinem Vorschlag ,
den die Herren im Arbeitsamt abgelehnt haben ?
Man sollte jedem Arbeitslosen von Staats wegen
eine Angel geben und alle zum Fischen anhaltey .
Erstens könnte da jeder die Geduld lernen, - die et
höchst nötig - hat , zweitens kämen dadurch eine
Meng « Fische zusammen . "

„ GewifflK sagte JustuS . „ Wenn jeder Ar¬
beitslose täglich nür ' eincn Fisch fangen , könnte ,
der ein Kilo . . wiegen mag , der Einfachheit der
Rechnung halber , so wären das dreihunderttau .
send Kilo Fisch täglichi Damit läßt sich schon
Staat machen . "

Doch der Fischer erwiderte , entsetzt über so
viel Naivität des Laien : „ Wo denken Sie hin ,
Herr ? Einen - Fisch täglich I ? Ich habe den letzten
in dem Sahr vor dem Krach der Kreditanstalt , also
vor sechs Jahren erwischt und - der hatte nm
zwanzigDeka . Erlauben Sie ! " - Damit ergriff e»
des Lustus - Jdeenvorinerkbüchcl und schrieb aus

testen RegierungSform , ist bereits rehabilitiert
! und wird als Erlöser und Befreier empfunden .
Der verhaßte Bethlen bedeutet im bürgerlichen
» Sumpf die moralische und geistige Erneuerung
' gegenüber der korrupten Parteiwirrschast und dem
Zeistigen Verfall des politischen Niveaus .

Metallwaren : PesonderS gute Export¬
aufträge hatte Mctallgalanterie . Das Ausland
bestellte ferner HauS - und Küchengeräte . Das
Jnlandgeschäft war belebt .

Kartellrente
In der , Papierindustrie . » ,

Im Feber 1933 ist das Kartell für die tsche¬
choslowakische Papierindustrie unter Hereinnahme

- der wichtigsten Außenseiter neu abgeschlossen wor «
den. Die Papiertndustriellcn glaubten , sich da -
mit die beherrschende Stellung auf dem inländi¬

schen Papiermarkt gesichert zu haben . Aber bald
tauchten neue „Außenseiter " aus , mit denen sich
' das Kartell zu verständigen suchte . Auf Kosten
der Arbeiterschaft in der Papierindustrie und der
gesamten Verbraucherschaft ist dem Kartell diese
Verständigung auch gelungen . Wie sie erreicht

. wurde , dafür seien die folgenden Fälle angeführt :
Noch im Frühjahr meldete die Firma Klinger und
Pollak in Velhartice die Absicht an , Ihre Fabrik
zu verpachten und sic wieder in Gang zu sehen .
Die Firma lvurde finanziell entschädigt , damit sie
ihre Absicht nicht zur Ausführung bringt . Also
verzichtete sie. Kurz darauf verlautete , daß das
Holzfilzwerk in Braunau , das dem dortigen Klo¬

ster gehört , eine - - Papiermühle nusstellcn wolle .
! Die Braunster Mönche lvurden mit einer halben
»Million KL dazu gebracht , diese Papiermaschine
' nicht aufzustellen . In neuester Zeit kam die
Firma I . A. Ficbigcr , Pappcnsabrik in Freiheit ,
mit derselben Absicht . Auch sie hat begründete
Aussicht , von dem Papicrlartell einen anständigen
Happen zu bekommen .

Die „Auffenseiterei " ist demnach zu einem
recht lohnenden Geschäft für die Papierindustricl »
len geworden . Zunächst bringt daS Kartell infolge
der Monopolstellung , die es hat , allen Papier¬

industriellen in Form höherer Gewinne eine Kar¬
tellrente . Und darüber hinaus wird auch jenett
Papicrindustriellen , die gar nicht produzieren ,
eine Kartellrente in Form einer laufenden oder
einer einmaligen Abfindung gewährt . Zu tragen
haben die Belastung aus diesen Sondergewinnen

der - Unternehmer natürlich die Arbeiter - und die.
Verbraucher . Wenn die Papierindustriellcn Lb- - r
Konkurrenzunfähigkeit im Ausland klagen , so wird
man sie darauf verweisen müssen , daß sic durch
Beseitigung dieser Sondcrgewimte zu einer wesent¬
lichen Herabsetzung der Produktionskosten kommen
köttnen' .

. und in der Eisenindustrie

Den Besitzern des Stefanaucr Eisenwerkes ,
welches früher mehr als 1900 Arbeiter beschäf¬
tigte , hat das Eisenkartcll vertraglich eine j ä h r -
liche Zahlung von 400 . 000 Kd, und
zwar auf die Dauer von zehn Jahren , dafiir zuge¬
sichert , daß sic das Walzwerk st i l I e g e n
lassen .

ver Index der Großhandelspreise
nach dem Stande vom 1. September d. I . ist von
691 Punkten im August auf 698 im September
gestiegen .

Die Gruppe der Na h r u n g s - u n d Ge -
n u ff m i t t e I verzeichnet ein Steigen von
701 auf 705 Punkte . ' Demgegenüber ist der
Futtermittelindex von 888 auf 826
zurückgcgangcn . Der Index der Jndustriestoffe
und - Erzeugnisse blieb im ganzen unverändert ,
er beträgt 703 Punkte gegen 702 im August .

„ Die Gruppe derpflanzlichenNah «

ein freies Platt die Brüche : „ 800 . 000 : 6 - -
50 . 000 und 50 . 000 : 5 — 10 . 000 . " — Also ,
sechzigtausend Fische jährlich könnten gefangen
werden . Rechnen wir jeden zu zwanzig Deka , waS
eher zu viel ist , macht zehntausend Kilo Fisch im
Jochr . Das könnte die Donau vielleicht noch her -
geben und besser als nichts ist es doch . "

■ JustuS blieb nachdenklich stumm und ver¬
harrte weiter rechnend . — Die Länge der Donau
in unserem Land beträgt dreihundert Kilometer ,
das macht auf den Kilometer tausend Fischer, da «
sind, für je zwei Meter ein Fischer auf jedem Ufer .
— Er kam zu dem Schluff , daß das Arbeitsamt ,
obwohl . ein Amt , diesmal mit seiner Ablehnung
recht gehabt haben dürfte .

Da jedoch der Fischer unter - seinen Geräten
auch eine » großen Hammer hatte , um damit den
nach dem Ablauf des sechsten Jahres bald fälligen
zweiten Fisch - zu töten , Mit « sich JustuS zu dem
Lob gezwungen : „ Ein prächtiger und beherzigens¬
werter Vorschlag ! "

Dann schlich der ehemalige Dichter still und
heimlich davon . Trotz der ihm gewordenen Anre -
gung verzweifelte er an der Aufgabe , daraus eine
Mstige Geschichte , laut Bestellung wie gehabt , zu'
drehen - für deren Honorar seiner lieben Schreib -
maschrne eine frisches Farbband zu kaufen bereits
äußerst dringend gewesen wäre .

rungsmittel weist ein unbedeutendes
Steigen bei Gerste und . Hafer aus , während sich
Kartoffeln um 88 . 8 Prozent und Erbsen um
11 . 7 Prozent verbilligten .

Eine allgemein « Bertencrung äußerte sich in
der Gruppe der tierischen Nahrungsmittel . Es
verteuerten sich: Rindfleisch um 8. 3 Prozent ,
Schweinefleisch um 6. 7 Prozent , Kalbfleisch um
17 . 3 Prozent , Schöpsenfleisch unt 5. 9 Prozent ,
geräucherter Schinken um 1. 5 Prozent , inländi¬
sches Schweinefett um 4. 5 Prozent und ausländi¬
sches um 6. 1 Prozent , Butter nm 5. 5 Prozent und
Eier um 8. 5 Prozent .

In der Gruppe dcrMetalle ging
der Preis von Gieffercicisen um 5. 3 Prozent und
von eisernen Fertig - und Halbfertigwaren nm 0. 5
Prozent zurück , während sich Kupfer um 2. 3 Pro¬
zent , Zinn um 1. 3 Prozent und Blei um 2 Pro¬
zent verteuerten .

In der Gruppe der Textilien verzeichnen
einen Preisrückgang Rohbaumwolle um 5. 6 Pro¬
zent , Vanmtvollgnrn um 3. 8 Prozent und Seide
um 2. 7 Prozent ; überseeische Schafwolle ver¬
teuerte sich um 2. 6 Prozent und Jute um 1. 2
Prozent .

Mißstände in der Lederindustrie . Auf einer
Tagung der Geschäftsreisenden und Vertreter der
Leder - Industrie lvurde fcstgcstellt , daff die Lage
in der Lederindustrie dank dein besseret : Prospe¬
rieren der ' Handschuh - , der Schuh - und Leder «
gnlanterlewarcn - Erzeugung nicht ungünstig sei.
Die stärkere Beschäftigung der Treibriemenfabri -
kcn müsse als ein besonders gutes Symptont ver¬
zeichnet werden . In der Lederindustrie wirke aber
eine Anzahl von Umständen außerordentlich hem¬
mend . Z» ihnen gehöre vor allem die Tatsache ,
daff ein Teil der Lederindustrie ( Lcdergalanterie ) , '
überwiegend oder ausschließlich Heinmrbeitcr be¬
schäftige und zwar itnter Bedingungen , die den
bestehenden gesetzlichen Vorschriften schroff wider¬
sprechen . Dem ilcbel der gesetzwidrigen Heim¬
arbeit ( Verwendung von Kindern uslv . ) könnten
die Aufsichtsbehörden durch strenge Handhabung
des Gesetzes ohne Schwierigkeiten steuern .

Clusfand

Wird Staunlns siegen ?
Vor den dänischen Landsthing *
Wahlen

AP . Am 15. September werden in de»
Hälfte der dänischen Wahlkreise die Wahlnninner
ftir die eine Hälfte . des . LmrdSthingl der ersten
dänischen Kamnier , gelvählt . Der Wahlkampf hat
bereits begonnen . Er lvird von der Rcchtöopvo -
sition mit anfferordentlicher Schärfe geführt , weil
sie fürchtet , ihre bisherige Mehrheit im LändS -
thing zu verlieren . Dadurch würde eine vollkom¬
men neue Situation geschaffen werden . Dem :
während im Folkething die Regierungsparteien
über 82 Mandate ( 68 sozialdemokratische und 14
radikale ) gegenüber 66 der Opposition verfügen ,
setzt sich das Lantzsthing aus 34 Anhängern der
Regierungsparteien ( 27 Sozialdemokraten ' und
sieben Radikalen ) und 41 Anhängern der Oppo¬
sition ( 28 Bauernparteilern und 13 Konserva¬
tiven ) zusammen . Dieser Unterschied rührt daher ,
daß bie Landöthing - Avgcordnetcn aus acht Jähre
gewählt lverde », daß die schwach bevölkerten Land¬
kreise gegenüber den Städten begünstigt sind und
daß das Wahlrecht erst mit dem 85 . Lebensjahr
beginnt . Die Mehrheit des Landsthing hat . nun
der Regierung Stauning ständig Schlvierigkeiten
bereitet , indem sie einen großen Teil der im
Folkething beschlossenen Gesetze ablehnte , eine
Situation , die derjenigen Griechenlands vor Ein¬
führung der Monarchie — lediglich mit umgekehr¬
tem Vorzeichen — gleicht . Dadurch Ivar die Re¬
gierung - gezwungen , in solchen Fällen mit der
einen oder anderen Oppositionspartei Kompro¬
misse abzuschlieffen . Während es nun der Rechten
darauf ankommt , den bisherigen Zustand aufrecht¬
zuerhalten , legt cs die Sozialdemokratie darauf
an , von den zu erneuernden Mandaten vier ' zu
gewinnen , um den alten Status zu beseikigen . Die
dabei auSgegebene Parole lautet auf Liguidie -
rung dos LandSthtngS nach der Eroberung feiner
Mehrheit . Das ist eine Verfassungsänderung , die
freilich mit Schwierigkeiten verknüpft ist , denn sie
bedingt eine Neutvahl beider Kammern und an¬
schließend noch eine Volksabstimmung . Es geht
also um ziemlich viel , und das erklärt die Hef¬
tigkeit des Wahlkampfes . Die Rechte operiert da¬
bei mit dem Volfchewistenschreck , obwohl dies für
Dänemark besonders grotesk ist . Denn die So¬
zialdemokratie steht in Dänemark den Kommuni¬
sten völlig ablehnend gegenüber . Und die Kommu¬
nisten , die bei der letzten Wahl ' 8000 Stimmen
erhielten , sind kein Machtfaktor , zumal da siei wie
ein Aufruf von Marie Nielsen, , der dänischen
Klara Zetkin , beweist , nach dem Trotzki - Prozeß
von einer schweren inneren Krise heimgesucht wer¬
den . Die Bauernpartei ( Venstre ) sieht der Wahl
mit Sorge entgegen , denn bei den Folkethings »
wahlen im vorigen Oktober büßte sie ein Drittel
der Stimmen ein . Seitdem ihr bisheriger Führer
Kragh seinen Vorsitz niederlegte , ist die Partei
obendrein ' so gut wie führerlos . Angesichts dieser
Sachlage wird sie wahrscheinlich - auf das Bünd¬
nisangebot der Konservativen eingehen . Ander¬
seits werden auch die Sozialdemokraten und Ra¬

dikalen ihre Listen verbinden .

VoEsMrtsekaft uml Somlpalttifc
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Kroger Rettung
Die Präser Ratten - Gelbt ucht

Seit mehreren Jahren herrscht bei uns in
N o t sta n d s g e b i.e t en und überall dort , tvo
niinderwertige Fette , gekeimte Kar¬
toffeln sehr verwendet werden — also auch i n
nicht einwandfrei geleiteten Hei¬
men , Spitälern , A n st a l t e n jene Form der
Gelbsucht , die man nach ihrem Entdecker , — der dem
Moldauwasser , verseucht von den Ausscheidimgen der
Kanäle - Raiten , die Schuld gab — Weil' sche Kraul -
beit nannte . Auch in den Schützengräben der Welt¬
krieges war sie sehr bekannt und jahrelang glaubte
man, sie befiele nur Männer . Diesen Irrtum wider¬
legte baf massenhafte Auftreten während der an¬
dauernden , Krisen - IInterernährung , noch dazu mit
oft bedentlichen Fetten und — erst in
neuerer Feit beachietl — geleimten Kartof¬
feln , besonders im Frühjahr . In dieser Jahres¬
zeit und im Sommer tritt diese ansteckende Gelb¬
suchtsform besonders , oft schwer, auf . bis nun in
der Regel im Publitum unterschätzt . ( Kürzlich
starb ein bekannter Sportler daran .
Das niachte aufmerksam . *) — Nun hat ja die Be¬
lastung der Ratten mit dieser Jnfektionsschuld in¬
sofern einiges für sich, als diese Allesfresser auch die
Erkremente in den Kanälen fressen , mit ihnen den
Bazillus , der in schon geschwächten , anfälligen Kör¬
pern die Krankheit verursacht . Dieser Bazillus ge¬
hört der bösen Familie der Spirochaeien an, aus der
auch der Lnes - BazilluS , gleichfalls eine Spirochaete ,
»die blaffe " ( pallida ) stammt . . .

Die infektiöse Gelbsucht befällt aber auch Men¬
schen — beide GeschlechterI —, ' die fern von
Prag und Moldau wasser und Ratten
leben . Die vielen Krankheitsfälle in einem „Ge¬
nesungsheim " bei Prag — wo auch der Verfasser die
Gelbsucht erwischte — war Anlass zu näheren Stu¬
dien , Einholen von Auskünften durch Fachmänner
( Bakteriologen , erfahrene Aerzte ) — und diese er¬
gaben Erkenntnisse , die Verfasser bereits im Vor¬
jahre a. a. O. anSsprach . Aber, die Küchenverhält¬
nisse jener Anstalt blieben die alten , so dass Heuer
wiederum dort die Gelbsucht Einzug hielt . (Mitt¬
lerweile nahm sich das Gesundheitsministerium der
Sache an. ES liegt auch hier an der „kleinen ", an
der viel . . . genannien „unverantwortlichen " Büro¬
kratie . . .)

Erwiesen ist, dass mittels deS in den gekeim¬
ten Kartoffel » enthaltenen Giftes , des SolaninS ,
ebenso wie durch schlechte, verfälschte Fette , nach und
nach — manchmal aber auch plötzlich — so schwere
Schädigungen des Nieren - , Leber «, Galle « und Gal -
lengann - SvftemS austreten , dass es eben zum unver¬
arbeiteten Einfliessen der Galle in den Blutkreislauf ,
zur Gelbjucht , mit all ihren , oft schweren , stets aber
sehr lästigen Folgen kommt. Man kann diesen —
und jeden — JnsekiionS - ( AnsteckungS - ) Vorgang so
auSsprechen : ab dem Augenblicke , da die Organe nicht
mehr genug widerstandsfähig sind, nicht mehr ge¬
nug Abwehrkräste besitzen — z. B. in den Weissen
Blutkörperchen des Blutes —, kommt es zum A U S-
bruch der Infektion , zur siegreichen Tätig¬
keit der, Wesenbast , stets vorhandenen Krankheits¬
erreger , diesfalls der Gelbsucht - Spirochaete . Ein
OrganiSninS muss erst des stärksten Teiler seiner
Abwehrkräfte — durch N ot , Elend , ver¬
fälschte und schädliche Nahrung ( aber

*) Die sogenannte Weil' sche Krankheit , die in¬
fektiöse Gelbsucht , wird also im Prager Milieu vor¬
wiegend Badende im verunreinigte » Moldauwasser
( - Rattenexkrementei ) und alle jene befallen , die als
Kanalarbeiter u. ä. in den mit Gelbsucht - Spiro -
chaeten infiziertem Wasser der Kanalisation zu tun
haben , wenn die verursachenden Organe geschwächt ,
insektionsbereit sind. Au dieser Schwä¬
chung führt nicht nur der Genuss schlechter Fette ,
sondern auch übermässiger Fettgenuss , der zur lleber -
belastuug der Leber usw. führt , gleichwie der ge¬
wohnheitsmässige Alkoholgennss . Diese
Gelbsucht gehört also zu den BerufSkrankhei -
t e n, ihre Verhütung ist eine neu ? Aufgabe der
Gewerbetzygiene .

auch durch Alkohol ! ) — beraubt sein, ehe ein
Bazillus , ein Bakterium oder ein Virus ( ein noch
kleineres Kleinlebewesen ; wie man annimmt , au »
dem Grenzgebiet von Pflanze - Tier ) seine vergif¬
tende Tätigkeit entfalten ' kann. — Jener Teil der
bürgerlichen Presse , der für die Gelbsucht nur Rat¬
ten und Moldauwasser verantwortlich zeichnen lässt ,
dürfte willens sein , das Publikum von den Tatsachen
abzulenken , die oben einzeln angeführt sind.

Edmund Reimer - Jronfide .

Nach alter Methode . Dass man auch mit den
ältesten und einfachsten Schwindeleien noch Erfolg
haben kann , bewies der vorgestern verhaftete , mehr¬
fach vorbestrafte 83jährige arbeit - - und wohnungS -
lose Zimmermann Josef Sustr . Vor einigen Tagen
bot er sich am Pokiö in Prag II . einem Passanten
an. dessen Koffer ' uiid Ueberzieber zu tragen , und
verschwand sofort mit beiden . Den gleiche «' Streich
hatie er bereits zweimal in der Nähe von Bahnhöfen
aurgeführt , diesmal wurde er jedoch zwei Tag «
später verhaftet und die Sachen zurückgestellt . Im
Laufe der Untersuchung stellte sich heraus , dass' e>
vor einiger Zeit die Krankenkasse um 120 Ki ge¬
schädigt hatte , indem er die Versicherungssumme be¬
hob, die einem anderen gebührte . Den wtsächlich
Berechtigten hatte er während einer Krankheit im
Krankenbause kennen gelernt , seinen Namen und die
Adresse seiner Krankenkasse erfabren und nach dessen
Enilassung , die gleichzeitig mit seiner eigenen er¬
folgte , eine Bestätigung über die Dauer seiner
Krankheit vom Krankenhaus verlangt : mit diese -
batte . er dann in dessen Namen die Versicherungs¬
summe einkassiert . Er wurde nach Pankratz einae -
liefert .

Union der Elsonbahnangekelltrn bestohlen . Au»
den Kanzleiräumen der Union der Eisenbahnange¬
stellten in Prag I. . Lange Gasse 8. wurden gestern
zwei Rechenmaschinen im Werte von eilt » 8000 Kf
gestohlen . Kurz darauf wurden der 42iätzrige
Bäckergehilfe Mar Nass aus Polen und der 57jäb -
rige Jan KiS aus Ulkorod verhaftet . Sie hatten die
Kanzlei vor einigen Tagen als Pavierverkäufer be¬
sucht und hiebei den Diebstahl der Rechenmaschinen
beschlossen, den sie in der Nacht auf gestern auS -
führten . Sie wurden nach Pankrad eingeliefert .

Auftritt im Friseurladen . Im Friseurladen deS
Jaroslav P. in Prag - Zilkov erschien gestern vormit¬
tags das 25jährige Dienstmädchen Anna Cermäk ,
die sich vor einigen Tagen das Saar dort batte blei¬
chen lassen , und erklärte in grosser Aufregung , dass
sie Schadenersatz verlangen werde , da ihr dar Saar
nach der „ Kur " massenhaft auSgehe . Da sie schliess'
lich immer heftiger wurde und gegen den Inhaber
und die Angestellten Schimpfreden auSstiess . forderte
sie ersterer auf . dar GeschäftSl - kal zu verfassen . Die
Eermäk ergriff hierauf eine Brennschere und warf
sie gegen einen Spiegel , den sie zerschlug . Der
Frisenrgehilfe Karl Vondräöek ersitt durch die
Splitter Schniftwunden im Gesicht. Schliesslich
ninsste die Polizei geholt werden , die die Cermär ass-
ftihrte .

Der Dtm ,

Wie Oü mlck willst
Die. Garbo paradiert in einem verfilmten

Pirandello - Stiick , das ein mit Psychologie zuberei¬
teter Reisser ist, wie alle Stücke des Italieners . In
der Verfilmung ist die Psychologie entschieden zu
kurz gekommen , und die Geschichte der balbverkom -
menen Frau , die sich fast wider Willen für die seit
zehn Jahren verschollene Gattin eines Grafen aus »
gibt und ibm. liebend und verjüngt die Verlorene so
vollkonnnen ersetzt' , dass sie über die plötzlich Gefun¬
dene siegt , die als geisteskrankes Wrack austaucht
laber vielleicht auch nicht die echte ist ), — die Ge¬
schichte dieser Frau erscheint im Film nicht genü¬
gend motiviert , die Spannungen zwischen Zweifel
und Liebe , Misstrauen

‘ und Selbsttäuschung kom»

Hiiilcr den Kulissen
des Films

Aus dem Tagebuch eines Regisseurs

III . Der Onkel aus Amerika

Anfang 1023 kursierten in der Berliner
Filmbranche seltsame Gerüchte . Einer der reichsten
und vielseitigsten Filmproduzenten Amerikas
sollte nach Berlin gekommen sein , sich in strengem
Jnlognito hier aufhalteu und die Absicht haben ,
einen Grosssilin zu drehen . Au sich war dies nicht
unwahrscheinlich , da natürlich eine ganze Menge
ausländischer Produzenten auf diese oder ähnliche
Art vou den finanziellen Möglichkeiten der deut¬
schen Inflation zu profitieren suchten . Der Name
des grossen Mannes war zwar vollkommen unbe¬
kannt — er hiess Vernarb Rosossky — aber das
sagte , nichts ; Filmgütter wurden damals schnell
gestürzt und ebenso schnell geboren .

Allmählich nahmen die "Gerüchte bestimmte
Forme » an . Die Fachblätter deuteten geheimnis¬
voll an , der „amerikanische Miltimillionär ,
Filmmagnat und Amateur - Regisseur " Bernard
Rosossky sei in Berlin eingetrossen , um hier einen
historischen Schweden - Grossfilm zu drehen . Dann ,
trat Rosossky selbst auf den Plan und kündigte in
riesigen Anzeigen an , die Hauptrolle seines Gross¬
films werde „ Mlle La Milo , die ehemalige Part¬
nerin Sarah Bernardis " spielen .

Ich gehörte damals — nach kurzer Regie -

tätlgkeit bei der Melitta - Film G. m. b. H. , Tas -
sia - Film G. m. b. H. und Walkow- Film - A. fG.

— der von Lona Ruth und Ingo Dreff gegrün¬
deten Panta - Film G. m. b. H. an , die sich speziell
mit der Placierung ersolgsversprechender deutscher
Filme in Holland , Polen und Amerika befasste .
Das Sujet des Herr » Rosofskt ) erschien mir inter¬
essant . Also auf in die Dessauer Strasse zur Par -
filmia - Film - A. - G. I Meine Enttäuschung war
gross. Ich fand einen kleinen , rundlichen Mann ,
der mir in gönnerhaftem Ton zwei Stunden lang
laienhafte Facherörterungen und noch phantasie¬
vollere Kalkulationen vorsetzte . Mit vieler Mühe
kam ich schliesslich los und verabschiedete mich mit
dem Versprechen , mir die. Sache durch den Kops
gehen zu lassen . Der Schwindel lag offenkundig
auf der Hand .

Anderntags erschien in einem vielgelesenen
Filmfachblatt folgende satirische Notiz , an deren "
Entstehung ich nicht ganz unbeteiligt war : ; ,Ber¬
nard Rosofskt ; dreht einen historischen Schweden -
Film mit Mlle La Milo , der ehemaligen Part¬
nerin Sarah Bernardis . Bernard Rosossky ist
etwa 48 Jahre alt . Sarah Bernardi ist vor eini¬
gen Jahren gestorben . Mlle Milo , die auch unter
dem Pseudonym „ Venus von Milo " bekannt war ,
hat vor etwa . 2800 Jahren das gleiche getan . Die
Parfilmia - Film - A. - G. des Herrn RosofskyS wird
ihrem Beispiel in Kürze folgen , Interessant wäre
es übrigens , zu erfahren , ob in ihrem schwedisches
Film auch Gardinen gezeigt werden . "

Am nächsten Tag berichtete das „ 12 Ilhr -
Mittagsblatt " , Bernard Rosossky sei unter dem
Verdacht des Betruges verhaftet worden . Als sich
jedoch am Abend mit Erich Walkoip , Ingo Dreff

j und einigen anderen Kollegen im „Filmpck " ' fass ,

men nicht . genügend zum Vorschein , und das
versöhnliche . Ende kommt, wenn die ' Probleme
noch- keineswegs gelöst find , wie aus der Pistole
geschossen. Der Regisseur Fitzmau riee
bat die Verwickelungen mehr angedeütet als durch -
aeführt , er hat auch der äusseren Ausstattung kaum
mehr als die allernötigste Aufmerksamkeit gewidmet
und sich im wesentlichen auf die Schauspielkunst
Greta ÄarboS verlassen .

Sie meistert die schwierige Rolle hingebend und
boheltSvoll , Zuweilen stört ein Zuviel an Getragen -
tzeit, zuweilen vermisst man die völlige Auflösung
in die dargestellte Gestalt ' , aber bewundernswert
bleibt , wie sie bei aller ' Bewahrung ihrer feierlichen
Eigenart die Gebrochenheit am Beginn und die
Glückseligkeit am Ende , den Kamvf . den Verzicht
und den Gewinn veranschaulicht . Wie so ost, steht sie
einsam inmitten . Siner kaum durchschnittlichen Schau¬
spielerschar , in der nur Erich v. St r o h e i m In
der Rolle eines Scheusals ( als dessen Beruf Piran -
dello die Schriftstelleret angab ) auffällt . . —eis —

Inkognito . Dieser nach grosser Borrellame Ins
Leben gesetzte Ufa - Film ist mit allen Mitteln der
BerdummungStechnik gedreht . Ein junger Millionär
hält dar Leben , das nur aus Freundinnen und Re¬
präsentation besteht , nicht mehr aus und wird ! wie
Millionäre schon sind, unerkannt Verkäufer in einem
der Läden seines Konzerns , verliebt sich in ein be¬
scheidenes , kleines Mädchen und kehrt , nachdem er
verkaufen und boren gelernt , einen betrügerischen
Filialleiter entlarvt und seinen Kollegen in der Fi¬
liale zu Avancements verhalfen hat , wieder zu
seinem schweren Millionärsberuf zurück. So neben¬
bei macht ein Arbeitsloser sein Glück, bekanntlich
auch ein häufiger Fall . Man trifft eben einen Mil¬
lionär auf der Strasse und die Sache ist gemacht .
In dieser Dicke geht er zwei Stunden lang . Auch
bei bescheidensten Ansprüchen — und man ist dem
deutschen FilNr gegenüber allmählich bescheiden ge¬
worden — ist dieses Machwerk , dessen „Idee " übri¬
gens bi » zum Ueberdruss abgedroschen ist, kaum er¬
träglich . Unter der Regie Schneider - Edenkoben »
werden die gehäuften . Geschmacklosigkeiten mit wahr¬
haft überraschender Selbswerständlichkeit vorgebracht .
Gustav Fröhlich lächelt sich durch den Film . Hansi
Knotek ist wohl ein recht bescheidene » Sternlein aus
dem Filmtzimmel . Sonst sieht man bekannte Ufa «
Gesichier , darunter den jungen Han ? Richter , dessen
LauSbubengestcht einem immerhin ein Lächeln ab -
ringt . j - Wenn dieser Film , wie e» in den Vorankün¬
digungen der „ Ufa " hiess, ein „Spitzenfilm " ist,
dann kann man sich ja auf allerhand gefasst machen ,

jk .

JCcmst und Wte &w

Woche»fpielplan des Neuen Deutschen Thea¬
ters . Heute , Sonntag halb 7 Uhr : Faust I. und
II . , D 2. — Montag 7 : DieWalküre , Preffe -
vorstellungi Gastspiel Kirsten F l a a st a d t, C 1.
— Dienstag halb 7 : LumpaciVagabun -
du s, Werbevorstellung für Schulen . Abonnement
aufgehoben . — Mittwoch halb 8: Rigoletto .
B 2. — Donnerstag halb 8; F a u st I. und II .
C 1-. — Freitag halb 8: Der Arzt äm Schel¬
de w e g e, D 8.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute
Sonntag 8: Liebe mit 100 PS . — Montag
8 Uhr : Mein Sohn , der M i n i st e r, Bank¬
beamte I und steier Verkauf . ' — Dienstag 8 Uhr :
Mens ch e n auf der Eisscholle , volks¬
tümliche Vorstellung . — Mittwoch 8 Uhr : Unent »
s ch U I d i gteS tu n' d e, volkstümliche ' Vorstel¬
lung . — Donnerstag 8: S a l z b u r g au S v er -
kauft , volkstümliche Vorstellung . — Freitag 8
Uhr : Liebe mit 100 PS , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und steier Verkauf . — Samstag
8 Uhr : Mein Sohn , der Mini st er .

VeremsnaeilnMen
Allgemeiner Angeftellten - Berband Molchenberg ,

Gruppe Prag , Telephon 81 . 351 nachm. ( Briefe
Prag II , Fügnerovo näm. 4) . Amtsftunden jeden

trat — Rosossky ein. Man hatte ihn infolge Man¬
gels an Beweisen wieder freigelassen . Er begriisste
uns lächelnd und teilte mir im Vorbeigehen mit ,
dass er die Absicht habe , mich wegen Geschäfts¬
schädigung zu verklagen .

Er kam nicht dazu . Zwei Tage später fass er
erneut in Haft ; und ' diesmal kam er nicht wieder
heraus . Der Fahndungsdienst des Berliner Poll - ,
zeipräsidiums halte in der Zwischenzeit saubere
Arbeit geleistet . Bernard Rosossky hiess wirklich
so, aber er war nie in Amerika getvesen, hatte
nie etwas mit der Filmbranche zu tun gehabt und
Ivar auch , nie im glücklichen Besitz von Dollar¬
millionen gewesen . Richtig war nur , dass er nach
Berlin gekommen war , um dort „etlvaS zu
drehen " , nachdem ihm die Richter in seiner He! »
niatstadt Lodz . vorher wegen Kreditschwindels und
betrügerischen Konkurses ein mehrjähriges staat¬
liches Freiqüartier . verschafft hatten .

Die Aussagen mehrerer . Geschädigter , dass
sie auf die pompösen Ankündigungen der Presse

hin . grössere Summen in dem „schwedischen Filln -
projekt " investiert hatten , brachen den ; „amerika¬
nischen Multimillionär " den HälS > Immerhin , kam
er mit einem . Jahr Gefängnis , noch ziemlich milde
davon . Wesentlichen Nutzen ' brachte seine Ver¬
urteilung auch nicht ; die Dummen wurden dadurch
nicht klüger , und diejenigen , die bei der-„sicheren
Kapitalsanlage " der Pärfilmla - Film - A. - G. zu
spät gekommen waren , fielen drei Jahre daraus
mit noch grösserer . Sicherheit ^uf den . noch viel
bombastischer äufgemächten Schwindel des „ Mei -
sterregisscur " Dr . Erich Schünemann alias „Erik
Tamarra " herein . ' A

. Bezirksorganisation Prag

Im Rahmen des heurigen BildungSpro -
grammeö veranstalten wir am F r e t . t a g, den
18. September , um 8 Uhr abends imgroffen
Saale deSHa » d werker - VereineS
Prag II . , Smeäka 22 , eine

Partelmltgllederversammlunn
Thema : „ Die spanischen Ge¬

nossen im Kampfe um denSozta -
l i S m u S. "

Referent : Genosse Tejessn , Aussig .
Die Bezirksvertretung .

Mittwoch von 6 bi » 8 Uhr abend » im Vereinsheim
Prag II . Smekky 22, Handwerkerheim , 8. Stock. —
Ju ii g - An gestellte n - Sektion : Am
Sonntag Treffen nachm. halb 8 Uhr vor dem
Winterstadion ( Insel beim Denirbahnhof ) . Aktive
und gastliche Teilnahme am Lelchtattzletik - Wettkampk
der Atu». — Mittwoch um 7 Uhr abends Gruppen¬
abend im Vereinshelm Smekky . — Ortsgruppen¬
programm : Fach - und Sprachkurse , Exkursionen .
Theatergemeinschaft , Tanzkur ». Anmeldungen stet »
Mittwoch . — Am 27. u. 28. September unternimmt
die Wandergruppe de» Vereine » eine grössere . Tour
Ins Dobkiö - Pkibramer Gebiet . Anmeldung noiweyr .
big. — Lose der Arbeiter - Fürsorge bei un » zu haben

Deutsche Bürodiener , Gasthausangestellte , ' Lehr¬
linge , Handelsschüler , HandelSakademiker , Kanzlet -
verkonal kommet zu uni .

©
VolkSsinggemeinde Prag . Diens¬
tag , den 14. September , um 8 Uhr
abends wichtige AuSschutzsit -
z u n g im neuen Parteiheim , Smekky
Nr. 82 ( Handwerkerverein ) . Pro¬
benbeginn : Dienstag , den 88.

September d. I .

Der Tepliher FK hat seine ganze erste Profi¬
mannschaft mit 50 Ai ' bestraft . Zur Begründung
führt der Bereinsvorftand an, dass die Mannschaft
im Spiel gegen den Prager DFC nicht mit »vollem
Einsatz " gekämpft habe . Bekanntlich gewann der
TFK trotzdem da » Match . .

WAE Wien — aufgelöst . Die Fussballsektion
de» WAE Wien wurde von der Vereinsleitung auf¬
gelöst Der Abstieg in die zweite Profiklaffe hat
dazu geführt , dass die Schuldendecknng ' nicht mehr
vorhanden war . Der Verein schuldet dem Verband
8000 Schilling und ausserdem rund 40 . 000 Schilling
an die Krankenkasse , Steuern usw. Fans der
Fussballsektion konnten sich über die Auslassung nicht
hinwegsehen und wollen sie jetzt unter dem, Namen
„ Wiener Amateur - Club Schwarz - Rot " weiterführen .
Das Ganze bildet eine bezeichnende Jllusstation zur
Situation der „vaterländischen " Sport » in Oester¬
reich.

Fifa - Werben um Sowjetrussland . Wie jetzt be¬
kannt wird , hat der Vorsitzende der EsAF , Professor
Pelikan , bei dem seinerzeitigen Gastspiel der Mos¬
kauer Fussballmannschaft „ Dynamo " Im Auftrage der
Fifa Verhandlungen betreff » des Beitrittes , der Rus¬
sen zu dieser bürgerlichen Fussballsportinternationale
geführt . Die Russen haben den Eintritt in die Fifa
abgelehnt , und zwar deshalb , weil die Fifa bekannt¬
gegeben hat , dass sie ansonsten in Hinkunft keinen
Spielverkehr mit Ihren Verbänden und Vereinen er¬
lauben werde .

WfcUimgeftder»Urania « j
„Unvergessliche Filme »r „Hallo , Pari » — hier

spricht Berlin " . Montag viertel 8 Uhr,

Arania - Kino

Frohe Laune bei „Bretter , die die Welt Heden- '
feit " mit S z a k' a l l, Wallburg O r l o w S. Tier¬
dressuren . Kein Zuschlag . H e u t e 4, 8, viertel 8,
sonst halb 8, viertel 0 Uhr.

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino . Bretter , die die Welt bedeuten

— Adria : Rose Nlarie . A. Alfa : Flucht an die
Adria — Avion : DieReitervatr o u i 11 e.
Tfch. — Nach Fr . Langer . — Vermiet : Mode rn e
Zeit . A. — Ch. Chaplin — Fenst : Töchter doc-
cussischen Revolution . Rufs . — Flora : Da » Lied
der Liebe . D. — Gaumont : Die Maitresse des Gou¬
verneurs . A. — Hvizba : Wie bu mich willst A. —
Greta Garbo . — Juli »: Inkognito . D. —Kinema :
Journale , Grotesken , Reportagen — Koruna : Ak¬
tualitäten , Journale . Grotesken . :— Lueerna : D. i e
Reiterpatrou I I e. Tich. — Metro : Die
Reiterpatruille . Tsch. — Passage : Drei
Mäderln ' um Schubert , D. — Praha : Der Schrei¬
ten der Landstrasse . A. — Radi »: . Der Wildfang . .
Tsch! — Skaut : M o d e r n e Z e i t. «. — 61). -
Chaplin . —Svitozor : Wie du mich willst . A. _ —
Greta Garbo . — Ulmat Baboona - A. — Baikal : Der
Wildfang . Tsch. — Belvedere : Der Wildfang . Tsch.
— Beseda : Die Entführung an der Riviera . ' D. —.
Carlton : Moderne Z e i t. A. — Etz. Chaplin
Illusion : Der Wildfang . Tfch. — Kapitol : Sie¬
ben Polarhelden . Ruis . — Konvikt : M o der n e
Zeit . A. — Vw, H: t : . ' IDer WNdfang . Tsch. ' —
Louvre : Dai Lied der Liebe , D„ —Maceika :
M ob e r n e Zeit . A. — Olympie : LiebeSIom -
mando . D. G. Fröhlich , Dolly . HäaS . . — Roxy :
Das Lied der Liebe. . D. — U Bejvod «: . Variete . D.
— Albers , Annäbella . — Baldek : Der Wildfang.
Uch. — «eletrhy : Moderne Zeit . A.
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